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Die Deichstagswahl.
hd . Berlin , 16. Juni . Tie heutigen Reichstags.

Wahlen hatten tn den Morgenstunden das gewöhnliche
straßenbild nur wenig verändert . Erst gegen Mittag
machte sich eine größere Bewegung bemerkbar, da ncrment-
lich die Arbeiter die Mittagspause zur Stimmabgabe be-
nutzten. Verschiedene Arbeiter-Kategorieen legten bereits
mittags die Arbeit nieder, um ihrer Wahlpflicht nachzu-
kommen̂ ober Schlepperdicnste zu verrichten. Viele
Fabritbctriebe schlossen um 5 Uhr, um den Arbeitern die
Wahlbeteiligung zu ermögliche . Tie Agitation war bei
alle Partelen eine recht lebhafte. Die Sozialdemokraten
oerfugten über zahlreickM ausnahmslos freiwillige Hilfs-
krafte. Auch den Freisinnigen standen solche teilweise zur
Verfügung. Die Stimmenabgabe vollzog sich allenthalben
trotz der Einführung der Jsolierräume uiid der Stimni-
Couverts glatt und schnell. Der Haupt -Ansturm ist erst
m den Abendstunden zu erwarten . Die Sieges -Zuversicht
der Sozialdemokraten ist eine ziemlich große, jedoch
machen auch beiderseits Freisinnige und Konservative,
namentlich im zweiten Wahlkreise, große Anstrengungen,
E Ni die Stichwahl zu kommen . Das gleiche gilt vom
5 Wahlkreis, wo namentlich die Antisemiten große An¬
strengungen machen, um ihren Parteiführer Bruhns in

Reichstag zu entsenden, während die Freisinnigen
aufs erfrlgsie bemüht sind, , sich den Kreis zu erhalten,
bcuider lebhaft ist die Agitation der bürgerlichen Parteien
M 4. und 6. Wahlkreis, da es sich hier angesichts der
vtimmen-Ubermacht der Sozialdemokraten nur darum
tz ?***̂ 5 ^ Eungserfolg zu erringen. J,n
6. Wahltreise herrschte mittags bei den Freisinnigen wie
bei den Sozialdemokraten gleich starke Zuversicht Stark
war diesmal die Beteiligung des Mittelstandes und der
tonen Beamtenschaft. Zahlreiche Wahlberechtigte er-

Menen an der Urne, die in früheren Jahren sich stets
vom Wahlgeschaft fern gehalten hatten . In vielen Be-
Ufen hatten mittags 2 Uhr fast 20 bis 30 % der
Ehler ihre Stimmen abgegeben. Ein interessantes
Ä 6ot ktS 3̂ 110101  im Kaiserhof, das in der Nähe
der Reichsamter und der Mnisterien liegt. Bereits um
k N *̂ erschien Graf Posadowsky mit dem sächsischen Ge-
sandten Grafen Hohenthal, später der Schatzsekretär
v. Thielemann und der frühere Oberhofmarschall Graf
Perponcher w Reichskanzler Graf Bülow hatte bis
1 Uhr sein Stimmrecht noch nicht ausgeübt.

*

Folgende Einzelergebnisse liegen uns bis jetzt vor.
Stuttgart:  Hildenbrand (Soz .) mit 2000 Stimmen

Mehrheit wieüergewählt . — Göppingen - Gmünd-
Stichwahl zwischen Gröber (Zentrum ) und

Lindemann (Soz .). — Reutlingen-

Im weißen Kleide.
Roman von M. Böhme (O. Sandor ).

(29. Fortsetzung.)
, Bor seiner Abreise hatte er seinem Adoptivvater ver¬
brechen müssen, gleich nach seiner Ankunft in Europa die
yeimat aufzusuchen und seine Frau von dem Umschwünge
toner Verhältnisse in Kenntnis zu setzen. Damals hatte

auch beabsichtigt, das gegebene Persprechen zu halten,
Zeit seiner Wiederkehr nach Europa , die

wsT *ncû ! Paris , bald nach Wien, bald nach Italien,
ald nach Münchenund Düsseldorf führte, brachte so viel

.- und  so viel Arbeit, daß er gar keine Zeit fand
ton Vorhaben auszuführen . Sein Gewissen beschwichtigte
er wenigstens mit dieser Ausrede ; in Wirklichkeit war ihm
er Gedanke an die widrigen Verhältnisse in seiner Hei-

r 11 unangenehm , daß er sich nur ungern seines Ver-
WreckMs erinnerte . Me Zeit verging, Jahr nach Jahr,
^ ue Kunst hatte Ziele erreicht an die im Beginne seiner
«unstlerlaufbahn seine kühnsten Träume nicht hinreich,
m. Gesellschaftlich nahm er die erlesene Position eines

^rühmten Mannes ein, mehrere Akademieen hatten ihn
ihrem Ehrenmitglied ernannt : überall , selbst in den

. Mten Erdteilen , wo Kunst gepflegt wurde und kunst-
mniga Menschen wohnten, nannte man mit Achtung, ja
,,^ E " >ing seinen Namen — den Namen, welchen ihm

Adoptivvater geschenkt hatte.
Manchmal war es ihm, als sei Thomas Ledizes,, der
m - H^idebauer, langst gestorben, als sei ihm von
-Vorsehung ein zweites Leben gegeben, das nicht nur

'Me äußeren Verhältnisse, sondern auch seinen inneren
Menschen, sein Denken und Fühlen umgestaltet hatte. Die
Vergangenheit wich immer weiter hinter ihm zurück, bis
lu -.chM endlich nur noch als Fremdes , Geträumtes , nie-
. olv m Wirklichkeit Dagewesenes erschien. So war es

wenigstens am angenehmsten, und in diesen Ge-
onken liebte er sich zu versenken.

Tübingen:  Stichwahl zwischen Payer (Volksp.) und
Hermann (Soz .). — Mainz - Oppenheim  Sttch-
wahl zwischen König (Zentr .) und I) r . David (Soz .). —
Berlin  2 : Sozialdemokrat gewählt. — Berlin  3:
Sozialdemokrat gewählt. — Berlin  4 : Sozialdemokrat
gewählt. — B e r l i n 5: Sozialdemokrat gewählt. —
Berlin  6 : Sozialdemokrat gewählt. — O b e r -
Z ar n i m : Stichwahl zwischen Pauli (Reichsp.) und
Bruns (Soz .). — Magdeburg Stadt:  Stichwahl
zwischen Arendt (Natlib .) und Pfannkuch (Soz .). —
£ *i 1eI,e 1ö.; Schumann (Soz .). - Duisburg:
Stichwahl zwischenI>r . Beumer (Natlib .) und Hengsbach
(Soz.). - Aachen Stadt:  Sittart (Zentr .). -
Duren - Jullch:  Graf Hompesch(Zentr .). — Köln
~ z • V : Stichwahl zwischen Trimborn (Zentr .) und
Hofrichter (Soz .). Eupen - Apchen:  Nacken
(Zentr .). — Elberfeld - Barmen:  Molkenbuhr
ISoz.). ^ Bonn:  Henk (Zentr .). - Herford-
Halle:  Stichwahl zwischen Quentin (Natlib .) und
H°Monu (Soz ). — H a y n a u - L i e g n i tz: Stich¬
wahl Müller (Soz .) und Pohl (Volksp.). -Breslau-
O st : Tutzauer (Soz .). — Ierichow:  Stichwahl
zwischen Fürst Bismarck und Voigt (Soz .). — Frei¬
em .F/W a l d ki r ch: Stichwahl zwischen Junghans
(Natlib .) und Kreuter (Soz .). — D u r l a ch- P f o r z ^
heim:  Stichwahl zw. Wittum (Natl .) und Eichhorn Soz .)
~ , ’f 0■” ö •*Gelnkirchen : Stichwahl zwischen
ai*!?**? (91otIt6.) und Hoch (Soz .). — Hamburg  1:
Bebel (Soz .) gewählt . — Hamburg  2 : Dietz (Soz
gewählt. — Hamburg  8 : Metzger (Soz .) gewählt. —
Dresden - Neust .: Kaden (Soz .) gewählt. —
Berlin  1 : Stichwahl zwischen Kaempf (freist Volksp.)
und Dr . Arens (Soz .). — Frankfurt  a . M.: Stich¬
wahl zwischen bisherigen Schmidt (Soz .) und Dr . Bruck

— Düsseldorf:  Stichwahl zwischen
Hildebrand (Zentr .) und Schmidt (Soz .) — Würz¬
burg:  Stichwahl zwischen Dr . Thaler (Zentr .) und
Schmidt (Soz .). — Chemnitz:  Schippe ! (Soz .) ge¬
wählt. — Glauchau - Mcrane:  Auer (Soz .) ge¬
wählt. — Kir sch bach -Auerbach:  Hoffmann (Soz .)
gewählt. — B e r n b u r g : Wessel (Natlib .) gewählt. —
Stettin Stadt:  Stichwahl zwischen Brömel (freist
Ver.) und Herbert (Soz .) - B r a u n schw e i g : Blos
Soz ) gewählt. - O s cha tz: Stichwahl zwischen Hausse

(kons.) und Lipinsky (Soz .) — Kattowitz:  Stich¬
wahl zwischen Korfanti (Pole) und Morawski (Soz .). —
O sche r s l e b e n : Stichwahl zwischen Rimpau (Natl .)
und Barter (Soz .) — Teltow:  Zubeil (Soz .) gesichert
— Nieder - Barnim:  Stadthagen (Soz .) wieder-
gewahlt. — Saarbrücken:  Boltz (Natlib .) gewählt.
— Lahr:  Zentrumskandidat Fehrenbach gewählt. —
Kehl - Offenburg:  Schüler (Zentr .) gewählt. —
K a r l s r u h e - Bruchsal:  Stichwahl zwischen Basser¬
mann (Natlib .) und Geck (Soz .). — Bretten:  Stich-
wahl zwischen Freiherrn Mentzingen (Zentr .) und Müller
Na sb.st - M ann h eim : Dreesbach (Soz .) und Reiß

(Natlib .) Stichwahl . — Darmstaöt:  Cramer (Soz)
^ Braunschweig:  Blos (Soz .) gewählt.

— Mulhausen:  Stichwahl zwischen Schlumberger
(Natlib .) und Emmei (Soz .). — Schlettstaöt

Eines Abends, nachdem er schoii Jahre wieder in
Europa war , lernte er bei einer festlichen Veranstaltiing
eine Frau kennen, deren wunderbare Schönheit sofort den
leidenschaftlickfen Wunsch, sie zu besitzen, in ihm ent-
flammte^ Es war das erste Mal , daß weibliche Schönheit
solchen überwältigenden Eindruck auf ihii machte, viel¬
leicht war er gerade deswegen so wenig gefeit gegen den
gefahrlickfenZauber . Er hatte nicht einmal nennens-
werte innere Kämpfe mit Pflichtbewußtsein und Gewissen
zu bestehen, die Leidenschaft des Verlangens erstickte
warnende Stimmen , die sich erheben wollten, und so geschah das n — r. - ..?t , .̂uerhorte , Ungeheuerliche, ihm selber später
so Uiwegreifliche, daß er die Frau unter seinem Adaptiv-
namen heiratete, obgleich in demselben Lande, nur durch
eine Anzahl Meilen getrennt , sein angetrautes Weib lebte
und vielleicht noch auf seine Wiederkehr harrte . Als es
schoir zu spät war , kam ihm das Bewußtsein seines
Frevels in vollem Umfang, und von der Stunde an wurde
er seines Lebens nickst mehr froh. Tag und Nacht peinigte
ihn die Furcht vor Entdeckung, ja, diese Angst wuchs im
Laufe der Jahre zu einer fixen Idee aus , so daß er die
harmlosesten Vorgänge in Beziehung zu seiner Schuld
brachte und m jcbcr fremden Persönlichkeit, die ihm näher
trat , einen Verfolger und Mitwisser seines Verbrechens
witterte . Aber nicht allein die Angst vor den Folgen
seiner Schuld, sondern vielleicht noch mehr als diese die
Erkenntnis der furchtbaren Sünde , die er an sich selber
und der ahnungslosen Frau begangen hatte, ließ ihn alle
Marter eines schuldbeladenen Gewissens durchmachen
Sem Schuldbcwußtsein legte ihni täglich, stündlich eine
schauerliche Buße auf , ohne das; er wirklich sühnen koiiiite

Nach Jahren starb die Frau . Er atmete auf. Das
Schrecklichste schien ihm abgewcndet, das Damoklesschwert
der Schande über seinem Haupt , das im Falle einer Auf.
klärung seiner Doppelehe nicht nur ihn, sondern auch die
schuldlose, betrogene Frau zerschmettert hätte, hatte seinen
größten Schrecken für ihn verloren. Dennoch litt er
weiter. Während der Zeit seiner schweren Gewissens»

Vonderscheer (Elsässer) gewählt. - Stratzbura:
Stichwahl zwischen Riff (Hospitant der freist Ver.) und
Vöhle (Soz .). — Saarbrücken:  Boltz (Natlib.) ge¬
wählt . — H e i l b r o n n : Stichwahl zwischen Dr . Wolfs
(Bund der Landwirte ) und Kittler (Soz.). —
Böblrngen - Vaihingen:  Stichwahl zwischen
Reichert (Bund der Landwirte) und Sperka (Soz .). —
Aalen - E l l wangen:  Hoffmann (Zentr .) gewühlt.
Ulm:  Stichwahl zwischen Stortz (d. Volksp.) und

•*̂ *̂ lSoz .). — Ehingen:  Gröber (Zentr .) ge-
Erzbergcr (Zentr .) gewählt.

Ravensburg:  Leser (Zentr .) gewählt. — Sann¬
st" " : Stichwahl zwischen Loechner (d. Volksp.) und
-rauscher (Soz .). — M ü n st e r : v. Hertling (Zentr .)
gewählt. — Nürnberg:  Südekum (Soz.) gewählt.
^Lübeck:  Schwartz (Soz .) gewählt. - Randow:
Korsten (Soz .) gewählt. — Potsdam:  Stichwahl
zwischen Pauli (kons.) und Dr . Liebknecht(Soz .) —
Wi ttl . - Bern ciastel : Freiherr Wolfs Metternich
(Zentr .) gewählt. — Bremen:  Schmalfeld (Soz .) ge-

— Dresden - Allst adt:  Gradnauer (Soz .)
gewählt. — Hannover:  Meister (Soz .) gewählt. —
Hflb csheim : Stichwahl zwischen Rauch (Sozst und
Göttlng (Natlib .). — Göttingen:  Stichwahl zwischen
I ^ rr**.] 3̂ 1*̂ ) **nö  Heymann (Soz .). - Meißen:
Blthschke(Soz .) gewählt . — H o ss e n : Grünberg (Soz .)
gewählt. — Zwickau:  Stolle (Soz .) gewählt. —
Danzig:  Stichwahl zwischen Mommsen (freist Ver.)
und Barthel (Soz .). — Fulda:  Müller (Zentr .). —
He *delberg:  Stichwahl zwischen Beck (Natlib.) und
Barth (Zentr .). - Mülheim:  Stichwahl zwischen
Vlantenhorn (Natlib .) und Hopf (Zentr .). — Eß-
l i n g e n ^ Stichwahl zwischen Ouiööe (d. Volksp.) und
Schlegel (Soz .). — Calw:  Stichwahl zwischen Schrempf
ttons.) und Schweikhardt (d. Volksp.). — Ottweiler:
Stichwahl zwischen Prietze (Natlib .) und Fuchs (Zentr .)
wahrschemlich. — Valfingen:  Stichwahl zwischen
Konrad Haußmann (d. Volksp.) und Schncllhorn (Zentr)
Backnang - Hall:  Vogt (Bund der Landwirte)
wredergewählt. — Crailsheim:  Stichwahl zwischen
Vogt und Angst. -Marburg:  Stichwahl zw. v.Pappen-
herm (kons.) und Gerlach (Antist). — Heiligen st adt:
von Strombeck (Zentr .) gewählt. — Sachsen - Alten-
burg:  Buchwaldt (Soz .) gewählt. - Mansfeld er
Krers:  Arendt (Reichsp.) gesichert. — Minden-
Westfalen:  Stichwahl zwischen zur Rieden (kons.)
und Sefering (Soz .). — Paderborn:  v . Savignu
(Zentr .) gewählt . — Borken - Recklinghausen:
Euler (Zentr .) gewählt . — Hagen:  Stichwahl zwischen
Richter (freis. Volksp.) und Timm (Soz.). —
München  1 : Stichwahl zwischen Schön (Natlib.) und
Brrk (Soz .). — IR ü n che u 2 : von Vollmar (Soz.) ge-
s'cheR — Helmstedt:  Stichwahl zwischen Kaufmann
(Natltb .) und Rreke (Soz .). — Güstrow:  Stichwahl
zwischen von Treuensels (kons.) und Knappe (Soz.). —
N o r d h a u s e n : Stichwahl zwischen Dr . Wiemer
(freist Volksp.) und Glocke (Soz.). — Dessau-
Zerbst:  Stichwahl zwischen Rösicke(freis. Ver.) und
Käppler (Soz .). — Kassel:  Stichwahl zwischen Latt-
mann (Antist) und Thiel (Soz .). - M e p p e n : Gewählt

kämpfe hatte er sich öfter mit ernsten, religiösen Betrach-
tungen beschäftigt, und mit dem wiedererwächenden
Glauben an Gott und^an eine höhere Bestimmung des
Menscheit als das Hasten und Ringen um vergängliche
Dmge ergriff eine tiefe, heiße Sehnsucht nach einer Ge-
wlssensreimgung, einem Ilbwälzen der alten Schuld Platz
m ihm. Seine äußeret: Erfolge, Ruhm lmö Gold, be-
friedigten ihn nicht rnehr, er kam sich bisweilen vor wie
der hungernde Greis , dem alles uitter den Händen zu
Gold ivird, selbst das Brot zum Leben.

„Mehr als zwanzig Jahre waren seit seiner Flucht
von der Heimat verstrichen, da führte einer jener Zn-
falle, dre im  Dienste der Vorsehung zu stehen scheinen,
auch in Wirklichkeit vielleicht stehen, ihm seinen inzwischen
erwachsenen Sohn in den Weg, jenen Sohn , dessen
Existenz er beinah vergesse,i hatte und in dem er nun mit
einem eigenen Gemisch von Stolz , Wehmut und Freude
nicht nur Blut von seinem Blut , sondern Geist von seinem
Geist erkannte. Von dem jungen Mann, dem er sich,
wenn er nicht seine ganze Position aufs Spiel setzen
wollte, mcht zu erkennen geben durfte, erfuhr er, daß
man ihn, Thomas Ledizes, für tot, ermordet hielt, und
daß die Volksstimme den Knecht, der zur Zeit noch auf
dem Heidhofe weilt , als den Mörder und die Frau als
seine Mitwisserin und vielleicht Helfershelferin bei dem
vermeintlichen Verbrechen bezeichnet. Einmal soll sich so-
gar das Gericht mit dem Verdacht beschäftigt haben-
glücklicherweise hat man die Sache wegen Mangels an
wirklichen Beweisen fallen lassen. Der junge Mann selber
glaubt heute noch felsenfest, daß sein Vater einem Ver»
brechen zum Opfer gefallen ist. ebenso fest glaubt er an die
Schuld des Knechtes und seiner Mutter . In zwölfter
Stunde vor seiner Abreise von der Heimat hatte er die
grausige Geschichte, die sich in der Phantasie des Volkes
an sein väterliches Gehöft knüpft, erst erfahren, und mit
dem festen Entschlüsse, nie wieder an die Stätte der imge-
sühnten schauerlichen Blutschuld zurückzukehren, war er
gegangen . . ,
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ist der Zentrumskandidat . — Erfurt:  Stichwahl
zwischen Hagemann (Natlib .) und Schulze (Soz .). —
Usingeu - Höch st- Homburg:  Stichwahl zwischen
Zentrum und Sozialdemokrat . — Fritzlar:  Lieber¬
mann v. Sonneberg (Antis.) gewählt. — Tilsit:  Die
Wahl des Volksparteilers Dulz gesichert. — Tyorn-
Kulm:  Gratzmann (Natlib .) scheint sicher. — P r e n z -
lau - Angermünde:  von Winterfeldt (kons.) wie-
öergewählt. — Landsberg - Soldin:  Stichwahl
zwischen Böning (kons.) und Patzel (Soz .). — D e m n i n-
Anklam:  Stichwahl zwischen Graf Schwerin-Löwitz
(kons.) und Dr . Heckscher(freis. 93er.). — Stolp -
Lauenburg:  Stichwahl zwischen Will (kons.) und
Willbrand (sreis. Ver .). — Krotochin:  von Jazd-
zewski (Pole) gewählt. — Altona - Iserlohn:
Stichwahl zwischen Lenzmann (freis. Ver .) und Gewehr
(Soz .). — Köln Land:  Ptngen (Zentr .) gewühlt. —
Hamm - Soest:  Stichwahl zwischen Westermann
(Natlib .) und Windthorst (freis. Bolksp.). — W i t t g e n -
stein - Sieg:  Stichwahl zwischen Macco (Natlib .)
und Stöcker (Christlichsoz.). — Bingen - Alzey:
Stichwahl zwischen Brentano (Zentr .) und Schmidt (freis.
Volksp.). — Dortmund:  Stichwahl zwischen Hilbek
(Natlib.) und Bömelbnrg (Soz .). — Essen:  Stichwahl
zwischen Stötzcl (Zentr .) und Gräser (Soz .). —
Meiningen - Hil d b u r g hausen:  Stichwahl
zwischen Fritsche (Natlib .) und Dr . Müller (fr . Volksp.).
— Sonneberg - Saalfeld:  Neißhaus (Soz .) ge¬
wählt. — Wirsitz - Schubiu:  von Czarlinski (Pole)
gewählt. — Augsburg:  Stichwahl zwischen Kalkhof
(Zentr .) und Rollwagen (Soz .). — Erlangen-
Fürth:  Stichwahl zwischen Eckart (Natlib .) und Scgitz
(Soz.). — Rotenburg  a . d. T .: Voraussichtlich Stich¬
wahl zwischen Burkart (Natlib .) und Hilpert (Bauern¬
bund). — FreiberginSachsen:  Stichwahl zwischen
Dr. Oertel (Bund der Landwirte) und Schulze (Soz .).
Kempen:  Fritzen (Zentr .) gewählt. — L a n d s h u t:
Glätsmann (Zentr .) gewählt. — Straubing:
Echinger (Zentr .) gewählt. — Harburg:  Stichwahl
zwischen Depken (Natlib .) und Baerer (Soz .). — Melle-
Diepholz:  Stichwahl zwischen Wamhoff (Natlib .)
und Zolshvrn (Welfe). — Kienburg - Stoltz:  Stich¬
wahl zwischen von Scheele (Welfe) und Heuermann
(Natlib .). — Hameln - Linden:  Stichwahl zwischen
Wallbrecht (Natlib .) und Brey (Soz .). — Aurig-
Wilhelms Hafen:  Stichwahl zwischen Dr . Scmmler
(Natlib .) und Erdmannsdörfer (Nationalsoz.). — Celle-
Giffhorn:  Stichwahl zwischen Wehl (Natlib .) und
von Hodenberg (Welfe). — Landau:  Stichwahl
zwischen Schellehorn (Natlib .) und Erlenwein (Zentr .).
— Regensburg:  Voraussichtlich Stichwahl zwischen
Baron von Pletten -Ramspau (Zentr .) und Dr . Seitz
Natlib .). — Memel:  Stichwahl zwischen Krause (kons.)
und Braun (Soz .). — Labtau - Wehlau;  von
Massow (kons.) gewählt. — Königsberg - Stadt:
Stichwahl zwischen Gytzling (freis. Volksp.) und Haase
(Soz .). — Königsberg - Fischh . : Fürst Dohna
(kons.) gewählt. — Rastenburg - Friedel .:
von Rautter (kons.) gewählt. — Stallupönen:  von
Sperber (kons.) gewählt. — Elbing - Marienburg:
Stichwahl zwischen von Oldenburg (Bund der Landwirte)
und Crispien (Soz .). — So rau:  Bahn (Natlib .) ge¬
wählt . — Frankfurt  a . O.: Stichwahl zwischen
Felisch (kons.) und Dr . Braun (Soz .). — Züllichau-
Cr offen:  Schlüter (kons.) gewählt. — Westhavel-
land:  Peus (Soz .) gewählt. — Breslau - West:
Bernstein (Soz .) gewählt. — Halle:  Kunert (Soz .)
gewählt. — Bayreuth:  Hügel (Soz .) gewählt. —
Zittau:  Fischer (Soz .) gewählt. — Pirna:  Fraes-
dorf (Soz .) gewählt. — Plauen:  Gerisch (Soz .) ge-
'wählt . — Gumbinnen - Insterburg:  Mentz
(kons.) gewählt. — Greifswald:  Stichwahl zwischen
Rewold (Reichsp.) und Gothein (freis. Ver .). — Neu¬
stettin:  von Bonin (kons.) gewählt. — Col - erg-
Cöslin:  Stichwahl zwischen Malkewitz (kons.) und
(Dr. Barth (freis. Ver .). — Fraustadt - Lissa:
Stichwahl zwischen Schmidt (Reichsp.) und Mojzykiewicz

Gottburgsen hielt eine Weile inne. Me Geschichte
regte ihn mehr auf. als er sich merken lassen konnte und
durfte . Indem er langsam seinen Wein trank , sah er zu
Maud hinüber, die das Gesicht ein wenig seitwärts ge¬
neigt hielt und, die Augenbrauen leicht zusammcirgezogen,
nachdenklich in die Baumkronen blickte.

„Ter Unglückliche, dessen Geschichte ich Ihnen erzählt,
ist, wie schon erwähnt , mein Freund ", fuhr er nach kurzem
Schweigen fort, „wir lernten uns drüben kennen und
stehen in regem Briefwechsel miteinander . Erst kürzlich
vertraute er mir die schweren Konflikte an, welche gegen¬
wärtig sein Leben beunruhigen, und wollte meinen Rat
wissen, was ich an seiner Stelle täte. Ein furchtbarer
Zwiespalt erschüttert sein Empfinden. Auf der einen
Seite die plötzlich erwachte Vaterliebe, die ihn drängt,
sich seinem Sohn zu offenbaren, auf der anderen Seite die
kaum zu vermeidenden Konsequenzen, die aus diesem
Schritt entstehen, und die ihn mit Furcht und Entsetzen
erfüllen. Was soll man dem Manne sagen? Ich wüsste
keinen Rat - . Was würden Sie beispielsweise an
seiner Stelle tun , Fräulein Maud ? Ihr praktischer Sinn
,lind Ihr feines Taktgefühl werden sicher auch auS diesem
Dilemma einen Ausweg finden."

„Als ob es da überhaupt etwas zu wählen und ju
raten gäbe", — Maud sprach mit abgewandten, Gesicht
und ungewohnt rascher, leiser, rauher Stimme , — „der
Mann muß entweder beschränkt oder schlecht, ein ganz
erbärmlicher, feiger, gesinnungsloser Mensch sein, wenn
er den einzigen Weg nicht sofort sieht und einschlägt — "

„Und — "
„Den einzigen Weg, den ihm sein Gewissen zeigen

müßte ! Zurück in die alte Heimat, sich bekannt geben,
die unschuldig Verdächtigten in den Augen der Welt
rehabilitieren . Das ist seine erste, dringende Aufgabe,
die zu erfüllen er keine Minute zögern dürfte ."

„Das ist Ihre Ansicht!" rief Gottburgsen erregt . „Die
Stimme Ihres guten Herzens. Aber Sic überlegen nicht,
was solckzcr Schritt dem Mann kosten würde. Aufgabe
seiner ganzen mühevoll errungenen Position , vielleicht
eine entehrende Strafe , Beschimpfung der Toten im
Grabe, ein zerschmetternderSturz von der Höhe des
Lebens. Die Verachtung der Welt würde ihn treffen — "

„Und wenn auch! Die Achtung und das Ansehen

(Pole). — Posen - Stadt:  von Chrzanowski (Pole)
wahrscheinlich gewählt. — Lublinitz - Gleiwitz:
Graf Ballcstrem (Zentr .) voraussichtlich gewählt. —
Namslau - Brieg:  von Spiegel (kons.) gewählt.
Breslau - Neu markt:  Stichwahl zwischen Graf
Limburg-Stirum (kons.) und Schütz (Soz .). — Stri-
g a u:  Stichwahl zwischen von Nichthofen (kons.) und
Feldmann (Soz .). — Breslau - Ost:  Berichtigung:
Stichwahl zwischen Konservativ und Sozialdemokrat . —
Reichenbach - Neu rode:  Kühn (Soz .) gewählt. —
Glatz - Habelschwerdt:  Hartmanu (Zentr .) ge¬
wählt . — Groß - Strelitz - Kosel:  Glowatzkt
(Zentr .) gewählt. — Beuthen - Tarnowitz:  Stich¬
wahl zwischen Anthes (Zentr .) und Dr . Winter (Soz .).
R a t i b o r : Frank (Zentr .) gewählt. — Neustadt:
Strzoda (Zentr .) gewählt. — Schönau - Hirsch-
b e r g:  Stichwahl zwischen Dr . Atlas (freis. Volksp.)
und Feldmanu (Soz .). — Landshut - Jauer:
Stichwahl zwischen Dr . Hermes (Volksp.) und Krätzig
(Soz .). — L a u b a n : Stichwahl zwischen Dr . Mugdan
(freis. Volksp.) und Keller (Soz .). — Rothenhahn-
Hoyerswerda : Stichwahl zwischen Graf Arnim
(Reichsp.) und Wenzel (Volksp.). — Oster b.-
Stendal:  Stichwahl zwischen Himburg (kons.) und
Bender (Soz .). — Wanzleben:  Stichwahl zwischen
Schmidt (Natlib .) und Silberschmidt (Soz .). — Lieben-
werda - Torgau:  Stichwahl zwischen Dr . Bernstein
(freis. Volksp.) und von Lindenhoven (kons.). —
Bitterfeld - Delitzsch:  Stichwahl zwischen Bauer-
meistcr (Reichsp.) und Martin (freis. Der .). —
Sauger h ause n - Eckardts  b. : Stichwahl zwischen
Scherre (Reichsp.) und Simon (Soz .). — Merseburg:
Stichwahl zwischen Winckler (kons.) und Mittag (Soz .).
Eschweiler - Schmalkalden: (Berichtigung:
Stichwahl zwischen Volkspartei und Sozialist .) —
Koblenz:  Wellenstein (Zentr .) gewählt. — Mayen-
Ahrweiler:  Wallenborn (Zentr .) gewählt. — Neu¬
wied:  Stupp (Zentr .) gewählt. — Trier:  Wahl
Rintelen (Zentr .) gesichert. — Ansbach:  Stichwahl
zwischen Hufnagel (kons.) und Köhl (deutsche Volks¬
partei ). — A i cha ch: Beck (Zentrum ) gewählt.
— Wasserburg:  Bauer (Zentrum ) gewählt. —
Kreuznach:  Stichwahl zwischen Dr . Paasche (Natlib .)
und Fuchs (Zentr .). — W o l m i e r st e d t : Hosang (Nat¬
lib.) gewählt. — Ascherslcben:  Schmidt (Soz .) ge¬
wählt . — Cottbus:  Stichwahl zwischen v. Dirksen
(Reichsp.) und Antrick (Soz .) — Esch w. - Schmalkal¬
den : Hugo (Soz .) gewählt. — L ü n d i n g h. -
Warend .: Wattendorf (Zentr .) gewählt. — Geb-
weiler:  Röllimger (Elf.) gewählt. — Solingen:
Scheidemann (Soz .) gewählt. — Bochum:  Stichwahl
zwischen Franken (Natlib .) u. Hue (Soz .). — Schleid .-
Malm .: Prinz v. Arenberg (Zentr .) wiedergewählt. —
Colmar:  Wahrscheinlich Stichwahl zwischen Rieger
(Natlib .) und Peirotes (Soz .). —B r o m b e r g : v. Tiedc-
mann (Reichsp.) wiedergewählt. — N o r d. E m d.-L e e r .:
Stichwahl zwischen Fürst zu Inn - und Knyphausen (kons.)
und v. Roedcn (Welfe). — Osnabrück:  Stichwahl
zwischen Raydt (Natlib .) und v. Scheele (Welfe). —
Lippe - Detmold:  Stichwahl zwischen Meyer-Jobst
(freis. Volksp.) und Becker (Soz .). — Naumburg:
Thiele (Soz .) gewählt. — Gotha:  Stichwahl zwischen
Liebetrau (freis. Ver .) und Bock (Soz .). — Sonders¬
hausen:  Stichwahl zwischen Dr . Bärwinkel (Natlib .)
und Joos (Soz .). — Rcußä.  L .: Förster (Soz .) gewählt.
— Reust j. L.: Wurm (Soz .) gewählt. — Lüben-
B u n z l a u : Stichwahl zwischen Kern (wildkons.) und
Stolze (Soz .). — Ueberlingen - Constanz:  Hug
(Zentr .) gewühlt. — Villingen - Dvnauesch .:
Stichwahl zwischen Zentrum und Nationalliberalen . —
Wertheim - Tauber  b.: Zehnter (Zentr .) gewählt.
— Säckingen - Waldshut:  Schüler (Zentr .) ge¬
wählt . — Müll Heim - Lörrach:  Stichwahl zwischen
Nationalliberalen und Zentrum . — Ger mersheim:
Stichwahl zwischen Spindler (Zentr .) und Lichtenberger

einer ganzen Welt wiegen nicht die Selbstachtung eines
Menschen auf ", sagte Maud ruhig , beinah feierlich. „Sie
sagten, der Mann wäre in der Stunde seiner Selbst¬
erkenntnis Gott näher getreten. Glauben Sie , daß die
Gewissensruhe des Unseligen zu teuer bezahlt wäre mit
dein Aufgeben seiner mühsam errungenen gesellschaft¬
lichen Position ? An seiner Stellung als Künstler würde
selbst eine gesetzliche Sühne nichts ändern können. Wie
ist es möglich, daß jemand an Gott glauben kann und
nicht den Wunsch nach Buße und Sühne eines begangenen
Unrechts in sich spürt."

„Den Wunsch, aber vielleicht nicht die Kraft ", sagte
Gottburgsen düster.

Maud zuckte die Achseln: „Unbegreiflich", sagte sie.
„Für den Charakter des Mannes , wie Sie ihn schildern,
fehlt mir jedes Verständnis ." ,

Eine Pause entstand. „Er würde das Opfer beinah
— ja fast ganz umsonst bringen ", meinte Gottburgsen
gedrückt. „Über das Verschwinden des Heidbauern ist
längst Gras gewachsen, sein Wiedererscheinenwürde eine
Menge Staub aufwirbeln , viel Aufsehen erregen, ohne
daß den Nächstbetciligtcn viel damit genützt wäre. Ihr
hartes Urteil über den Unglücklichen ist doch wohl nicht
ganz berechtigt."

Auf Mauds Lippen schwebte eine Erwiderung , aber
sie unterdrückte sic und hob wieder schweigend die Achseln.
Gottburgsen wagte nicht, sie anzusehen, aus Furcht, ihrem
Blicke zu begegnen und darin seine angstvoll aufsteigende
Ahnung, daß sie alles durchschaue, bestätigt zu finden.
Er verwünschte seine Schwäche, die dem ungestümen
Wunsch, einmal alles herauszugeben, was seit vielen
Jahren unausgesprochen in ihm wühlte, willfährig nach-
gegeben hatte, und die ihm, wenn Aland richtig kombi-
inerte und erriet, daß cs' seine eigene Geschichte war , die
er ihr erzählt hatte, sein eigenes, bisher streng ver¬
schlossenes Geheimnis, zum Verhängnisse iverden konirte.
Ein lähmender Schrecken befiel ihir bei dem Gedanken.
In diesem Augenblicke dachte er weniger au die Folgen,
die ihm ans Mauds Kenntnisnahme von seinem Geheim¬
nis erwachsen konnten, als an ihre Meinung , ihr Vernich-
tcndcs Urteil . . . Schlecht, erbärmlich, feig - —
gesinnungslos.

(Fortsetzung folgt.)

(Natlib .). — Speyer:  Stichwahl zwischen Dr . Siben
(Zentr .) und Golfen (Natlib .). — N e u sta d t a. H.:
Moritz (Zentr .) gewählt. — O f f e n b a ch a. M .: Stlch-
wahl zwischen Ulrich (Soz .) und Becker (Natlib .) —
Diez - Limburg:  Stichwahl zwischen Cahensly
(Zentr .) und Münch (freis. Volksp.). — Herford:
Stichwahl zwischen Werner (Antis.) und Stockhausen
(kons.). — Bingen - Alzey:  Stichwahl zwischen von
Brentano (Zentr .) und Schmidt (Volksp.). — Cleve-
Geldern: Dr . Marcour (Zentr .) gewählt. — Krc.
selb: Dr . Bachem (Zentr .) gewählt. — Mülheim-
Wipperfnrt:  Stichwahl zwischen de Witt (Zentr.)
und Hilsbach (Soz .). — Köln - Land:  Berichtigung:
Stichwahl zwischen Pingen (Zentr .) und Dr . Erdmann
(Soz .). — Immer st adt:  Schmid (Zentr .) gewählt. —
Forchheim:  Stichwahl zwischen Neuner (Natlib .) und
Weilnboeck(Bund der Landw.). — D r e s d e n-L and:
Horn (Soz .) gewählt. — Bautzen:  Stichwahl zwischen
Gräfe (Antis.) und Höppner (Soz .). — Löbau - Ebcrs-
bach:  Sindermann (Soz .) gewählt . — Baden-
Rastatt:  Lender (Zentr .) gewählt. — Coburg:  Stich¬
wahl zwischen Patzig (Natlib .) und Krüger (Soz .). —
Gießen - Grünberg:  Stichwahl zwischen Heyligcn-
städt (Natlib .) und Krumm (Soz .). — Fried bcrg.
Büdingen:  Stichwahl zwischen Graf Oriola (Natlib.)
und Bushold (Soz .). — Saarburg:  Labroise (Elf.)
gewählt. — Stratzbur g-Land:  Blumenthal (deutsch,
nat .) und Haust (Elf .) Stichwahl. — Donauwörth:
Weihenhageu (Zentr .) gewählt. — Ingolstadt:  Atch-
bichler (Zentr .) gewählt. — Bamberg: Dr . Schäöler
(Zentr .) gewählt. — Weilheim : v.  Thünefeld (Zentr.)
gewählt. — Deggendorf:  Hinterwtnkler (Zentr .)
gewählt. — Leipzig - Stadt:  Stichwahl zwischen
Hasse (Natlib .) und Motteler (Soz .). — Leipzig-
Land:  Geyer (Soz .) gewählt. — Worms:  Stichwahl
zwischen Blum (Zentr .) und Frh . v. Heyl (Natlib .) —
Eisenach:  Stichwahl zwischen Leber (Soz .) und FrteS
(Natlib .) — Oldenburg:  Stichwahl zwischen Barg-
mann (freis. Volksp.) und Hug (Soz .). — Metz : Dr.
Jaunez (Elf.) gewühlt. — Löwenber  g-Sch l e s.: Stich¬
wahl zwischenv. Wietersheim (kons.) und Kopsch(freist
Volksp.). — Mühlhausen -Sachs .: Stichwahl zwi¬
schen Eickhoff(freis. Volksp.) und Wagner (Reichsp.). —
Wittenberg:  Stichwahl zwischen Dr . v. Spjllner
(kons.) und Dovc (freis. Ver .). — Olpe - Meschede:
Fusangcl (Zentr .) gewählt. — Warburg - Höster:
Schmidt (Zentr .) gewählt. — L i p p st a d t : Schwarze
(Zentr .) gewählt. — Lennep:  Stichwahl zwischen
Fischbcck(freis. Volksp.) und Meist (Soz .). — München-
Gladbach:  Dr . Hitze (Zentr .) gewählt. — M o l s -
heim:  Delsor (Elf.) gewählt. — Saargemünö:
Baron de Schmid (wildkons.) gewählt. — Bolch-
Diedenhofen:  Stichwahl zwischen Merot (Elf.) und
Preiroten (Soz .). — Z aber « : Dr . Höffel (Reichsp.)
gewählt. — Daun:  DaSbach (Zentr .) wahrscheinlich ge¬
wählt . — Apenrade:  Stichwahl zwischen Raab (Antis.!
und Mahlke (Soz .). — Schleswig:  Stichwahl zwischen
Mattscn (Natlib .) und Hofmaun (Soz .). — Tondern:
Stichwahl zwischen Tönnies (Natlib .) und Dr . Lconhart
(freis. Volksp.). — N. u. S . S i t h.: Stichwahl zwischen
Hocck(freis. Ver .) und Müller (Soz .). — Kiel:  Legien
(Soz .) gewählt. — Eib - Northcim:  Stichwahl zwi-
scheu Jorns (Natlib .) und Hoffmann (Soz .). — Merse-
witz - Bomst:  v . Gersdorf (kons.) gewählt. — Ost-
P r i c g n i tz: v. Dallwitz (wildkons.) gewählt. —
Weida - Auma:  Stichwahl zwischen Lehmann (Rat-
lib.) und Lcutert (Soz .). — Oldenburg:  Stichwahl
zwischen Bargmann (freis. Ver .) und Hug (Soz .). —
Holl . - Mohrung:  Graf Dohna (kons.) gewählt.
— A l l e n ste i n-R ö s s e l : Hirschberg (Zentr .) gewählt.
— Königsberg  1 : v. Saldern (kons.) gewählt. —
Seusberg:  Stichwahl zwischen R . v. Bieberstein
(kons.) und Haase (Soz .). — Kalau - Luckau:  Stich¬
wahl zwischen Henning (kons.) und Schubert (Soz .). —

Feuilleton.
pn der deutschen KtädteauBellung!nDresden.

Wenn ein grostes Werk fertig vor den Augen der
Welt steht, so wird in der Regel wenig daran gedacht, wie
viele Mühe und Arbeit aufzuwenden war , bis dieser
Standpunkt erreicht werden konnte. Daß bei einem so
vollkommen neuen und eigenartigen Unternehmen, wie
es die Deutsche Städte -Ausstellung darstellt, umfangreiche
Vorbereitungen erforderlich waren , läßt sich ohne wei¬
teres denken, es dürste indessen nicht ohne Interesse sein»
einen Blick in die Werkstatt zu tun , in welcher diese Ar¬
beit verrichtet worden ist.

Nachdem der Beschluß gefaßt worden war , die Deutsche
Städte -Ausstellung in Dresden abzuhalten , galt es , zu¬
nächst festzustellcn, in welchem Umfange auf die Beschickung
der Ausstellung der Städte gerechnet werden konnte, unr
hiernach die weiter erforderlichen Maßnahmen zu treffen.
EL wurden deshalb an diejenigen Stadtverwaltungen,
die sich zur Beteiligung an der Ausstellung bereit erklärt
hatten, Formulare für die vorläufige Anmeldung von
Gegenständen versendet. Schon aus den hierauf eilige-
gangcnen vorläufigen Anmeldungen ergab sich die Ge¬
wißheit, daß die Ausstellung nicht nur in ausreichender
Weise beschickt werden, sondern daß der Uinfang der
Beschickung das früher angenommene Maß erheblich
überschreiten würde. Da aber diese vorläufigen An¬
meldungen noch keine zuverlässige Grundlage für die
weitere Bearbeitung der Ausstellung ergaben, weil die
Gegenstände nur summarisch mit einer ungefähren
Schätzung des erforderlichen Raymes angegeben waren,
wurde es notwendig, spezielle Anmeldeformulare zu
bearbeiten und den Stadtverwaltungen zur endgültigen
Amüelüung ihrer Ausstellungsgegenstände zu übersenden.
Diesen Anmcldcbogcn wurden gleichzeitig Sondcrpro-
grammc für jede einzelne Abteilung der Ausstellung bei«
gefügt und überdies in einem ausführlichen Rundschreiben
dargelcgt, in welcher Weise bei der Auswahl der ans'
gestellten Gegenstände und der Aufstellung der einzelnen
Ausstellungsobjekte zu verfahren sei, um die Ausstellung
möglichst interessant und vollständig zu gestalten. Nacli-
dcm die hierauf eingegangenen Anmeldungen von den



Ö e 10 r a ö =© 1ö e IB.: v. Brockhausen lkons.) gewählt.
- Adelnau - Schildb .: Radziwill (Pole) gewählt.
-Grunburg:  Stichwahl zwischen Beuchelt(kons.) und
Blell (freis. Volksp.). — Alt - Stormaru:  Frohme

gewählt. — Olöenburg - Plönrv.  Stockmann
(Reichsp.) gewählt. — Lauen Burg:  Stichwahl zwi¬
schen vr . Wagner lfreis. Ver .) und Lesche(Soz .). —
Holzminden:  Calwer (Soz .) gewählt.—H « genau-
WeißenBurg:  Stichwahl zwischen Prinz Hohenlohe
(wildkons.) und UltBerger (Elf .). — Altkirch - Tann:
l )r . Ricklin (Elf.) gewählt.

Lvtesvavener Tagvtatt (Avenv -Ausgave ). rverlalf : Aanggastse 27.

Deutsches Deich.
* Hof» ««r Personal-Nachrichten. Wie die „Nordd. All«.

Ztg . mitteilt , ist der Reichskanzler Gras B ü l o w seit Sonntaa
infolge ernes gastrischen Unwohlseins an das Zimmer gefesselt.
Infolgedessen war er auch verhindert , gestern sein Wahlrecht»uszuuben . ' ’

, * Serltn , 16. Juni . Eine hier stattgefundene, von
über 2000 Personen Besuchte Versammlung pol¬
nischer Katholiken  protestierte gegen den Be¬
kannten Hirtenbrief des Fürstbischofs vr . Kopp Auf
Beschluß des Berliner Polencomit6s durfte keine Tis-
kussion stattfinden, weil man zu scharfe Angriffe gegen
Kardinal Kopp und das Zentrum befürchtete. Dagegen
wurde einstimmig eine Resolution angenommen, in der
rs heißt : Die Berliner Polen aller politischen Richtunaen
erklären, daß sie den Hirtenbrief des Fürstbischofs aufs
trefste bedauern, weil sie keine Veranlassung dazu gaben
Die Polen würden sich ihre Selbständigkeit in politischer
Beziehung zu wahren wisserr. Me ungerechtfertigte
Drohung mit der Entziehung der kirchlichen Gnaden
würde die Polen nicht schrecken. Falls Kardinal Kopp
von den angedrohten Strafen Gebrauch machen sollw
würden sie nicht zögern, sich beim Papst über ihn zu be-'
schweren.

Rundschau im Reiche. Über das Ergebnis der kürz-
lichen Schulrevision in Trakehnen wird noch berichtet,
daß der Landwirtschaftsminister v. Podbielski dem Haupts
lehrer Nickel persönlich seine Anerkennung für hervor-
ragende Leistungen ausgesprochen hat.

Aus Stadl und Land.
W i e s Ba ö e n,  17. Juni.

Rcichstagswahl. >
Die Würfel sind zwar gefallen, aber sie zeigen auch

diesmal kein entscheidendes Resultat ; wie alle dre Jahre
vorher ist dasselbe von einer Stichwahl  abhängig.
Das ist nun scheinbar dasselbe wie bei den vorhcr-
gegangenen Wahlen und doch ist es anders . Der Sozial¬
demokrat marschiert zwar wiederum an der Spitze und
für ihn war die Stichwahl von vornherein nicht zweifel¬
haft, aber mit ihm konkurriert jetzt nicht der freisinnige,
sondern der nationalliberal -konservative Kandidat. Die
freisinnige Partei , welche, abgesehen von den 93er
Zeptennatswahlen , seit Großvaterszeiten unseren Wahl¬
kreis in den Parlamenten vertreten hat, ist unterlegen
und die nationalliberale hat einen Vorsprung vor ihr ge-
Wonnen, der sie dem Sozialdemokraten am nächsten und
somit in die Stichwahl bringt . So wurde das Wahl¬
resultat gestern abend begreiflicherweise mit sehr ge¬
mischten Gefühlen ausgenommen. Bis zum letzten Augen¬
blick freilich schwebte das Zünglein der Wage zwischen
Nationalliberalen und Zentrum hin und her, denn auch
die letztere Partei hat einen erheblichen Stimmenzuwachs
zu verzeichnen und schien auch Anspruch auf die Stich-
Wahl zu machen, bis zuletzt denn doch für den national-
liberalen Kandidaten etwa 200 Stimmen mehr gezählt

wurden . Im allgemeinen war die Wahlbeteilt
g u n g erheblich stärker — um etwa % — als bei der
durch Wintermeyers ,Tod in 1901 erforderlich gewesenen
^wtzwahl und in einzelnen Orten , wie beispielsweise in
Eltville stieg sie auf über 80 % . Im ganzen Wahlkreis
haben diesmal 32 049 Wähler abgestimmt gegen 27 068
Us un f erer  ® taö  t haben von 20467
Wahlberechtigten 14P28 abgestimmt, also 72,48 % , wäh-
renb nt 1901 die Beteiligung sich nur auf rund 66 % be¬
lief. Während alle Parteien von diesem Mehr profitier
ten, hat der freisinnige Kandidat allein eine Stimmen
ruckgang zu verzeichnen. Nur in unserer Stadt hat auch
er einen kleinen Zuwachs ; er bekam Heuer 3488 Stimmeir
gegen 3305 in 1901. Der nationalliberale Kandidat hat
dagegen hier rund 650 Stimmen gewonnen, er erhiel
3650 gegen 3001 in 1901. Einen verhältnismäßia
großen Stimmenzuwachs hat auch das Zentrum erfahren:
circa 660 Stimmen , es zählt 1747 gegeir 1104 vor zwei
Zähren . Ten größten Zuwachs hat jedoch wieder die
Sozialdemokratie , sie hat es hier von 4709 mis 5508
Stimmen gebracht. Im ganzen Wahlkreis erhielt der
nationalliberale Kandidat in 1901 6474, unter Hinzu-
rechnung der damals gesondert, jetzt für ihn abgegebenen
935 Stimmen der Bauernbündler 6409 Stimmen und
jetzt 7525 . Auf den freisinnigen Kandidaten entfielen
wtzt 6146 und in 1901 6312 Stimmen . Von den auf das
Land fallenden fehlenden 200Stimmenwirdangenommen,
daß sie dem nationalliberalen Kandidaten zugesallen sind
Das Zentrum zählt heute 7429 Stimmen gegen 5830 in
1901 und der Kandidat der Sozialdemokratie hat dies¬
mal 11,056 Stimmen gegen 9442 bei der vorigen Wahl.
Wenn ein Kandidat als gewählt betrachtet werden könnte
dann müßte er mindestens 1 Stimme mehr als die
Halste aller abgegebenen Stimmen haben, das sind
16 025 . — Die Stichwahl wird innerhalb der nächsten
zehn Tage stattfinden, über die Stellungnahme der ein¬
zelnen Parteien dazu verlautet noch nichts Bestimmtes o

. ^ Das Resultat der Rcichstagswahl in Wiesbaden-Stadt
setzt sich nach den einzelnen  Bezirken zusammen, wie folgt:

Bezirk.
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1. 696 506 183 119 63 1412. 790 566 233 164 65 103 13. 852 575 198 136 79 159 34. 911 635 175 197 104 1545. 1093 843 226 197 141 278 16. 850 576 171 166 84 1557. 1047 779 156 155 90 377 18. 875 622 101 139 70 311 19. 924 680 145 154 75 30610. 1059 791 186 194 90 318 311. 818 610 89 138 58 32512. 819 570 172 138 60 198 213. 705 500 150 112 53 184 114. 631 441 70 71 58 240 215. 613 425 101 89 49 18616. 767 513 116 182 75 139 1 .17. 849 589 121 183 83 201 118. 773 519 109 179 73 157 119. 726 524 95 77 56 294 220. 733 563 60 68 48 385 221. 769 533 96 126 41 268 222. 694 495 60 74 51 309 123. 600 379 143 96 28 109 324. 595 385 167 133 45 4025. 717 430 169 102 57 101 126. 651 379 158 99 51 1 70 1
Sa. 20,457 | 14,428 3650 3488| 1747 5503| 30

. Ast der Reichstags-Ersatzwahl am 30. November 1901 war
das Resultat in Wiesbaden -Stadt folgendes.-

Bartling (nationalliberal ) . 3001
nuchs (Zentrum) . . . . 1104
vr. Quarck (Sozialdemokrat) 4709
Trüg er (freis . Volkspartei) . 3305
Ungültige resp. zersplitterte. 8

Landkrcis Wiesbaden. Auringen : Bartling 34,
Crüger 8, Jmwalle 1, Lehmann 30,- Biebrich: B . 591.
C. 377, I . 332, L. 1461,- Bierstadt : B . 87, C. 139, I . 16,
L. 329,- Dotzheim: B . 68, C. 88, I . 24, L. 616; Erbenheim:
B . 113, C. 75, I . 9, L. 235; Frauenstein : B . 7, C. —
I . 155, L. 114; Georgenborn : B . 16, C. 5, I . 5, 8 11-
Heßloch: B . 8, C. 8, I . - , L. 46; Kloppenhetm: B . 42,
C. 54, I , 2, L. 85; Naurod : B . 62, C. 16 I . —, «. 82;
Rambach: B . 21, C. 30, I . 11, L. 213; Schierstcin: B. 75.
C. 176, I . 90, L. 342; Sonnenberg : B . 58, C. 142, I . 41.L. 264. ' 0 '

Amt Eltville . Eltville : Bartling 112, Crüger 54,
Jmwalle 410, Lehmann 136; Erbach: B . 33, C. 21, I . 149,
L. 61; Hallgarten : B . 2, C. 16, I . 206, L. 17; Hattenheim:
B . 21, C. 26, I . 172, L. 6; Kiedrich: B . 9, C. 6, I . 260,
L. 62; Mittelheim : B . 42, C. 35, I . 294, L. 77; Neuüors:
B . 10, C. 2, I . 158, L. 7; Niederwalluf: B . 21, C. 10,
I . 161, L. 50; Oberwalluf : B . —, C. —, I . 81, L. 13;
Ostrich: B . 22, C. 12, I . 37, L. 9; Rauenthal : V. 8, C. 16.
I . 165, L. 18.

Amt Langenschwalbach. Langenschwalbach: Bartling
147, Crüger 173, Jmwalle 111, Lehmann 36; Adolfseck:
B . 17, C. 8, I . —, L. 2; Algenroth: B . 28, C. 2, I . —,
L. —; Bärstadt : B . 46, C. 47, I . —, L. 4; Dickschied und
Gerolstein : B . 27, C. 2, 1 . 12, L. 8; Egenroth: B. 24, C. 3,
I . 3, L. —; Fischbach: B . 51, C. —, I.
L. —; Grebenroth : B . 29, C. —, I . l , L. 1;
Hausen v. d. H.: B . 60, C. 20, I . - , L. 5; Heimbach:
B . 4, C. 3, I . 9, L. 1; Hettenhain: B . 8, C. 2, I . 34,!
L. 1; Hohenstein: B . 26, C. 6, I . 23, L. 4; Huppert: B . 23.
C. 4, I . 20, L. —; Kemel: B . 27, C. 17, I . 19, L. 9;
Langcuseifen: B . 21, C. 35, I . —, L. 1; Laufenselden:
B . 70, C. 21, I . 29, L. 41; Langschied: B . 22, C. 6,
I . —, L. —; Mappershain : B . 9, C. 5, 1 . 1. L. 8; Marten¬
roth : B . 12, C. —, I . 2, L. —; Nauroth : B. 16, C. 8, I . 8,
L. —;. Niedcrmeilingen : B . 34, C. 4, I . 1, L. 3; Ober-
meilingen : B . 18, C. 1, I . 1, L. 1; Ramschied: B . 22, C. 9,
I . 2, L. 5; Schlangenbad : B . 34, C. 26, I . 19, L. 1;
Springen : B . 40, C. 4, I . - , L. 2; Wambach: B . 28, C. 13,
I . 11, L. 6; Wisper : B . 9, C. 1, I . 2, L. 2; Zorn : B . 88,
C. 10, I . 5, L. 1; Lindschied: B . 12, C. 2, I . 22, L. 5;
Hilgenroth : B . 20, C. 1, I . 1, L. 1.

Amt Riidcsheim . Rüöesheim: Bartling 160, Crüger
175, Jmwalle , 514, Lehmann 63; Aßmanns¬
hausen: B . 17, C. 7, I . 176, L. 2; Aulhausen:
B . 3, C. 3, I . 72, L. 4; Eibingen: B . 7,

. 6, I . 162, L. 10; Espenschied: B . —, C. —, I . 54, x
Geisenheim: B . 107, C. 159, I . 286, L. 199; Johamnsberg:
B . 4, C. 107, I . 115, L. 56; Lorch: B . 48, C. 19, I . 325,
L. 19; Lorchhausen: B . —, C. 1, I . 119, L. 1; Pretzberg:
B . 19, C. - , I . 183, L. 7; Ransel: B . 4, C. 1, I . 68, L. - ;
Stephanshausen : B . 1, C. 5, I . 63, L. —; Winkel: B . 92,
(L 113, I . 197, L. 127; Wollmerschied: B . 7, C. —, I . 43,

Amt Wehen. Wehen: Bartling 30, Crüger 67, Jm¬
walle 13, Lehmann 50; Bechtheim: B. 55, C. 1, I . —
L. 3; Beuerbach: B . 81, C. —, I . - , L. 2; Bleidenstadt:
B . 40, C. 3, I . 64, L. 36; Born : B . 23, C. 2, I . - , L. 8;
Breithardt : B . 51, C. 22, I . 6, L. 9; Daisbach: B. 11, C. 4,
I . 24, L. 8; Ehrenbach: B . 7, C. 19, I . —, L. 1; Eschen¬
hahn: B . 5, C. 8, I . 7, L. 10; Görsroth : B. 34, C. 3, I . 1,
S. 20; Hahn : B . 29, C. 6, I . 17, L. 32; Hambach: B. 9.
C. 1, I . —, L. 7; Hausen ü. A.: B . 24, C. 10, I . 4, L. 10;
Hennethal : B . 19, C. 5, I . L. 6; Holzhausen it. 21.3
B . 80, C. 7, I . 3, L. 25; Kesselbach: B. 14, C. - , I . —,
L. 22; Kettenbach: B . 56, C. 11, I . 5, L. 16; Ketternschwal¬
bach: B . 53, C. 5, I . —, L. 2; Limbach: B. 41, C. 4, I . 4,

Abtetlungsausschüssen geprüft worden waren , wurden
den Stadtverrvaltnngen Zulassungsmittellungen über¬
sandt.

Die Annahme, daß der Ausstellungspalast mit seinen
umfänglichen Erweiterungsbauten nicht nur zur Auf¬
nahme der Ilusstellungsgegenstünde der Städte , sondern
auch eines Teils derjenigen der Gewerbetreibenden aus¬
reichend sein werde, erwies sich als unzutreffend. Es
wurde vielmehr nötig, zur Unterbringung der außer¬
ordentlich zahlreichen städtischen Gegenstände die Räume
des Slusstellungspalastes durch Überbauung beider Höfe
noch erheblich zu erweitern und außerdem die Sonder-
ausstellung der Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke in
Eine besondere Halle zu verweisen.

Zur Vorbereitung und entsprechenden Dekoration der
Räume für die Aufnahme der Zlusstellungsgegenstände
wurde ein besonderes bautechnisches Bureau errichtet,
dessen Aufgabe auch darin bestand, die Aufstellung der
Gegenstände vorzubereiten . Zu diesem Zwecke mußte
jeder einzelne Gegenstand auf Grund der Anmeldungen
in Pläne eingetragen werden, von denen den Stadtver¬
waltungen Zlbzüge zur Kenntnisnahme und Einverstänb-
niserklärung übermittelt wurden . Die Verpackung, der
Transport , die Etnlieferung und die Aufstellung der
Ausstellungsgegenstände wurden durch besondere Be¬
stimmungen geregelt.

Was die gewerbliche Zlbteilung betrifft, so wurden die
interessiertenKreise in der Weise auf die Ausstellung auf¬
merksam gemacht, daß die Geschäftsleitung sich von den
deutschen Städten und von sämtlichen Handels- und Ge¬
werbekammern Ildressen von denjenigen größeren Firmen
erbat, die Gegenstände für den Bedarf der Gemeinden Her¬
stellen. Diese Firmen wurden dann durch direkte Ein¬
ladung der Ausstellungsleitung und durch Preßmitter-
ürngen auf die Ausstellung hingewiesen, auch wurde eine
Anzahl der größten deutschen Firmen durch zwei Beauf¬
tragte der Slusstcllungsleitung noch persönlich zur Be¬
schickung eingeladen. Nachdem die Anmeldungen zunächst
ziemlich spärlich eingegangen waren , später aber die Be¬
deutung des llnternehmens auch für die Industrie immer
mehr und mehr erkannt worden war , erklärten sich zahl¬
reiche Industrielle zur Beschickung der Ausstellung bereit,
so daß die zur Aufnahme der Jndustrieabteilung dienen¬
den beiden großen Halle» gegenüber per früheren
Planung erheblich vergrößert werden mußten. Avße^-

I öem wurde eine besondere Gruppe mit einer eigenen Hallefür rauch- und rußverhütende Feucrungsanlagen errich¬
tet. Eine große Anzahl Aussteller, die sich erst im letzten
Vierteljahr gemeldet hatten, konnten wegen Raum¬
mangels nicht mehr berücksichtigt werden. Außer der
Ausstellung öer Städte und der Industrie sind nvch eine
Zluzahl Sonderausstclluugen veranstaltet worden, von
denen namentlich die der Gas -, Wasser- und Elektrizitäts¬
werke, der Sicherheitspolizei , des Samariterwesens und
dre für Volkskrankheiten und ihre Bekämpfung (von
Herrn Kommerzienrat Lingner ) besonderes Interesse er¬
regen. Selbstverständlich erforderten die Vorbereitungen
für die Deutsche Städteausstellung auch eine rührige
Propaganda durch die Presse und durch Plakate. Das
aus einer unter den deutschen Künstlern veranstalteten
Konkurrenz hervorgegangene Plakat wurde in einer Auf¬
lage von rund 30 000 Stück hergestellt und verbreitet.

Um das Interesse und den Besuch der Zlusstellung
auch in außerdeutschen Ländern zu fördern , wurden die
ausländischen Negierungen noch besonders ersucht, die
ihnen unterstehenden Behörden, die Presse rc. auf die
Ausstellung aufmerksam zu machen. Auch die Verwal¬
tungen der größeren Städte von Ilmcrika, England und
den angrenzenden Nachbarländern wurden durch direkte
Schreiben der 2lusstellungsleitung zum Besuch der AuS-
stellung und zur Teilnahme an der Eröffnungsfeierlichkeit
eingeladcn. Der Katalog der Ilnsstellung wurde vom
Geschäftsamt bearbeitet und es gelang trotz des sehr um¬
fänglichen Materials , durch Zusammenfaffung gleicharti¬
ger Gegenstände unter einer Nummer rc., den Umfang
auf 316 Druckseiten zu beschränken und den Katalog am
Tage der Eröffnung zur Slusgabe zu bringen . Zur Er¬
ledigung dieser umfangreichen Arbeiten haben drei
Sitzungen des Hauptausschusses, sechs Sitzungen des Vor¬
standes und 58 Sitzungen der einzelnen Ilusschüsse statt-
gesunden. Vom Geschäftsamt der Zlusstellung wurden
bis zum Eröffnungstage nicht weniger als rund 27 000
Postsendungen abgeferttgt.

Es erübrigt noch einen Blick auf die finanzielle Seite
des Unternehmens zu wenden. Was zunächst die Aus¬
gaben anbclangt , so befindet sich die StädteauSstellnng
gegeniiber anderen Ausstellungs-Unternehmungen in der
günstigen Lage, nur verhältnismäßig geringe Mittel für
Bauten aufwendcn zu müssen, da der räumlich außer-
ordentlich ausgedehnte städtische Ansstellungspalast von

der Stadt Dresden für die Ausstellung unentgeltlich zur
Verfügung gestellt worden ist. Es waren deshalb für
Bauten nur die verhältnismäßig bescheidenen Kosten von
ca. 200 000 Mk. erforderlich. Die Kosten für Drucksachen,
Plakate, Reklame sind mit 55 000, diejenigen für Verwal¬
tungsauswand (Gehälter und Löhne, Versicherung, Feuer¬
wehr, Polizei , Beleuchtung, Reinhaltung, Kanzleiauf¬
wand rc.) mit 105 000 Mk. in den Voranschlag eingestellt.
Für die Veranstaltungen des Festausschusses(Konzerte,
Feste, Illuminationen , sonstige Beleuchtungseffekte rc.)
sind 60 000 Mk. vorgesehen. Außerdem sind 20 000 Mk.
für die Bearbeitung und Herausgabe eines großen Werke»
über die Ausstellung bereit gestellt. Zur Deckung dieser
Ausgaben stehen zunächst 98 000 Mk. feste Beiträge der
an der Ausstellung beteiligten Städte und weitere 185 000
Mk. Platzzinsen von Gewerbetreibenden zur Verfügung.
36 000 Mk. werden durch Pachten gedeckt, während der
Rest von etwa 175 000 Mk. durch Eintrittsgelder aufzu¬
bringen ist. Da diese Summe aller Voraussicht nach ohne
Schwierigkeiten erreicht werden wird und ein Fehlbetrag
bei diesem günstigen finanziellen Stande des Ausstellungs-
Unternehmens als ausgeschlossen bezeichnet werden darf,
so hat die Ausstellungsleitung beschlossen, von der Samm¬
lung eines Garantiefonds abzusehen. I.

Königliche Schauspiele.
Dienstag,  den 16. Juni : „Tannhäuser". Roman¬

tische Oper in drei Akten von Rich. Wagner.
Ein „erster theatralischer Versuch" — und in der an-

sprnchsreichen Rolle der Elisabeth: ich hätte „Furcht und
Mitleid " für die junge Debütantin empfunden, hätte ich
nicht zufällig gewußt, daß dieselbe— Franziska Keßler
mit Namen — durch eine so ernstdenkende und einsichts¬
volle Meisterin , wie Marianne Brandt in Wien, ausge¬
bildet und angeleitet worden sei. Eine gewisse Sicherheit
und Festigkeit des künstlerischenCharakters war damit
von vornherein gewährleistet. Und was eine gediegene
Schule dem Schüler geben kann, hat sich Fräulein Keßler
in der Tat zu eigen gemacht: energievolle Tongebung
und Tvnbeherrschung, reine Aussprache, saubere Intona¬
tion, sinngemäße Phrasierung —, in all diesen Diszipli¬
nen zeigte sich kaum vorübergehend einmal ein Nachlassen
der Spannkraft . Zlber auch, was kein Lehrer geben kann
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L. 1; Michclbach: B . 69, C. 6, I . 10, L. 9; Neuhof: B . 26,
C. 27, I . 8, L. 35; Niederaurosf : B . 8, C. 7, I . - , L. 14;
Oberauroff : B . 7, C. 9, I . —, L. 2; Niederlibbach: B . 15,
C. 1, I . - , L. 12; Oberlibbach: B . 22, C. - , I . - , L. 7;
Orlen : B . 30, C. 7, I . —, L. 14; Panrod : B . 33, C. 21,
I . — L. 1; Rückershausen: B . 37, C. 5, I . 2, L. 46;
Seitzenhahn: B . 18, C. 22, I . 1, L. 9; Strinz -Biargarethä:
B . 46, C. 10, I . —, L. 12; Strinz -Trinitatis : B . 42, C. 5,
I . — L. 17; Wallbach: B. 19, C. 5, I . —, L. 17; Watzhahn:
B . W, C. — I . —, L. 1; Wingsbach: B . 31, C. 1, I . 1,

Das Gesamt - Ergebnis aus dem zweiten
nassauischen Wahlkreis  ist folgendes: Bart¬
ling  7625 , Crüger  6146, Im walle  7322 , Leh¬
ma  n n 11 056 Stimmen . Sonach ist S t i chw a h l z w i -
schen Bartling und Lehmann  erforderlich.

*

So viel sich aus den bis jetzt bekannt gewordenen
Wahlresultaten ersehen läßt , dürfte die Partei der Sozial¬
demokraten die einzige sein, welche mit einem starken
Zuwachs in den Reichstag einzieht. In Berlin hat sie
einen weiteren Wahlkreis erobert, so daß die Reichshaupt¬
stadt fünf Sozialdemokraten und einen Freisinnigen,
wenn dieser, wie vorauszusehen, in der Stichwahl obsiegt,
in den Reichstag sendet. Der starke Zuwachs der sozial¬
demokratischen Abgeordneten dürfte Verluste für sämtliche
anderen Parteien mit sich bringen und sogar vom Turm
des Zentrums werden wohl einige Steine abbröckeln.
Schmerzliche Verluste bleiben auch für den Freisinn nicht
aus , Verluste, die sich durch etwaigen Gewinn neuer Sitze
nicht vollkommen decken lassen. Auch in unserem Wahl¬
kreise, der von tüchtigen Volksmännern so lange frei¬
sinnig vertreten war , ist der Freisinn dem Ansturm der
vereinigten Konservativen, Vündler und Nationallibc-
ralen unterlegen . Zweifellos wird nun in nächster
Session Wiesbaden durch Herrn Kommerzienrat Bart¬
ling  vertreten sein, denn dieser dürfte in der Stichwahl
wohl gegen den Sozialdemokraten obsiegen.

Die amtliche  F e st st e l l u n g des Wähler-
gebnisses aus dem ganzen 2. nassauischcn Wahlkreise
erfolgt am nächsten Samstag , vormittags 11 Uhr. im
Zimmer 37 des Rathauses . Die Stichwahl ist a:n
Donnerstag , den 25 . d. M.

— Sc>-ne Majestät der König von Dänemark empfing
gestern vormittag den Besuch seines Bruders , des Prin¬
zen Hans von Schleswig - Holstein,  welcher
längeren Aufenthalt hier nimmt. Am Nachmittag machte
der König der Für st in zu Schaumburg - Lippe
in Langenschwalbach einen wiederholten Besuch.

— Residenz-Theater. Heute Mittwoch gelangt die stets gern
gesehene Rudolf Dcüingcrschc Operette „Don Ccsar" zur Auj-
sührung. Donnerstag wird, vielfachen Wünschen und Nachfragen
entsprechend, „Madame Sherry " bereits zum 19. Mal alleKrcunde
der heiteren Muse in das Theater locken, in welchem die Tempe¬
ratur so reguliert worden, dast der Aufenthalt dort ein ange¬
nehmer ist. Freitag wird die mit grösttci» Beifall ausgenommenc
DellingerscheOpcrettc» Novität „Jadwiga" mit Fräulein Thea
Herms in der Titelrolle zum drittenmal in Scene gehen. Außer¬
dem befinden sich die beliebte lustige Johann Straußsche Operette
„Wiener Blut", sowie die Karl Zellcrsche Novität „Der Keller¬
meister" in Vorbereitung. Das Repertoire bietet so leichte,
prickelnde, sowie melodiöse ernste Operettenmusik, um den
Freunden jeden Genres gerecht zu werben.

— Unfall des Prinzen Wied. Wie aus Berlin
gemeldet wird , erlitt bei einer Felddienstübung 'des Regi¬
ments Garde du Corps der Oberleutnant Prinz Wilhelm
zu Wied, Sohn des hier zur Kur weilenden Fürsten zu
Wied, einen Unfall. Als Regiments-Adjutant hatte er
in der Nähe von Michendorf eine Meldung zu über¬
bringen . Dabei ging sein Pferd plötzlich durch und rannte
in einen Kiefernwald mit niedrigen Bäumen hinein.
Durch die Zweige wurde der Prinz vom Pferde gerissen,
blieb aber mit den Stiefeln in dem Zaumzeug hängen

und wurde durch das Dickicht geschleift, bis es gelang, das
Tier anfzuhalten. Aus mehreren Wunden blutend, wurde
der Prinz , dem das linke Bein ausgercnkt wurde , mittelst
Fuhrwerks nach seiner Wohnung in Potsdam gebracht.

— Walhalla-Theater. Des großen Beifalls wegen, dessen sich
„Der Opcrnball" zu erfreuen hat, bleibt diese Operette Mittwoch,
Donnerstag und Freitag aus dem Spielplan . Sämtliche Balleti-
Einlagen, wie bei der Erstaufführung, werden beibehalten, auch
der stürmisch da capo verlangte Original -„Cake-walk". Am
TamStag beginnen dann die „Tegcrnseer" ihr sechstägigcs Gast¬
spiel mit dem oberbayrischen Volksstück„Die schöne Millibäuerin"

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den
19. Juni l. I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal
des Rathauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung:
1. Vorlage der Stadtrechnung für das Rechnungsjahr
1901 zur Feststellung und Entlastung . 2. Ernennung
zweier Vertreter für den diesjährigen Nassauischen
Stäötctag . Ber . W.-A. 3. Genehmigung eines Kauf¬
und Tauschvertrages. 4. Übertragung von Baukrediten
aus dem Vorjahre in das laufende Rechnungsjahr . Ber.
F .-A. 5. Verkauf einer Feldwegfläche an der Querfeld¬
straße. Ber . F .-A. 6. Ankauf einer Grundfläche zur
Erbreiterung der Dotzheimerstraße. Ber . F .-A. 7. Flucht-
linicnplan für bas v. Knoopsche Terrain . Ber . B .-A.
8. Ausbau des oberen Teiles der Lanzstraße. Ber . B .--
A. 9. Tarif der Kanalanschlußkosten für das Rechnungs¬
jahr 1603. Ber . B .-A. 10. Ein Baudispensgesuch wegen
Errichtung eines Landhauses zwischen Aar - und Lahn¬
straße. Ber . B .-A. 11. Ventilation der Bedürfnis¬
anstalt an der Schulgassc. Ber . B .-A. 12. Beseitigung
der Alleebäume der Elisabethcnstraße. Ber . B .-A.
18. Mehrere Gesuche, betreffend die Bebauungsweise
des Geländes Ecke Emscr- und Weitzeuburgstraße.
Ber . B .-A. 14. Entwurf zu einem Ortsstatut über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe zu Wiesbaden Ber.
O.-A. 15. Neuregelung der Dienst- und Gehaltsver¬
hältnisse des Hundcaufsehers. 16. Ersatzwahl für ein
ausscheidendes Mitglied der Gesundheits-Kommission.
Ber . W.-A. 17. Anhörung der Stadtverordncten -Ver-
sammlung über die feste Anstellung des Acciseaufsehcrs
Eckhardt.

— Schützen-Jubiläum . Eine der ältesten Korporationen
unserer Stadt ist unstreitig das „Bürger - Schützen-
K o r p s", welches am Samstag mit einem großen Kommers auf
seiner Halle „Unter den Eichen" die Feier seines 60-jährigen
Bestehens eröffnen konnte. Die festlich ausgefchmückte, in einen
reinen Blumengarten umgewandelte Halle war kurz nach 9 Uhr
voll besetzt und der Chef des Korps, Herr Kaufmann W. Reitz,
eröffnete den Kommers, indem er einen kurzen Rückblick auf die
Geschichte des KorpS bis znm heutigen Tage warf und auf die er¬
schienenen Gäste, darunter zahlreiche Mitglieder des freundnach-
barlichen Schützen-Vereins , toastete. Eine große Freude wurde
dem Corps dadurch zu teil, daß kurz nach 9 Uhr unser allver¬
ehrter Herr Oberbügcrmcister, einer an ihn ergangenen Ein¬
ladung folgend, in der Mitte der Festversammlung erschien und
mit einem Tusch seitens der Musik empfangen und von dem Vor¬
sitzenden auf den Ehrenplatz geleitet wurde. Nach einem hierauf
von der rührigen Schützenkapelle aufgcspielten Marsche ergriff
Herr Reitz abermals das Wort, um, wie er ausführte , in erster
Linie desjenigen zu gedenken, der das Schießwescn beschirmt und
beschützt, der zu allen großen Sport -, sowie Sängerscsten stets die
Hand bietet und znm Wohlgelingen beitrügt, Sr . Majestät Kaiser
Wilhelms II . Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
denselben schloß Herr Reitz seine längere Rede, worauf die Musik
die Nationalhymne intonierte, welche von den Anwesenden
stehend gesungen wurde. Sodann hieß Herr Reitz den Herrn
OberbürgermeisterOr . jur . C. v. Jbcll alsEhrengast herzlich will¬
kommen und brachte auf denselben ein dreifaches, lebhaft er¬
widertes Hoch aus . In einer längeren Ansprache dankte der
Herr Oberbürgermeister für den freundlichen Empfang, dabei
hcrvorhcbend, daß es ihn freue an einer so seltenen Feier , wie
sie das Bürgcr -Schützen-Korps begehe, teiluehmcn zu können.
Der Herr Oberbürgermeister versicherte, daß er während seiner
nuumehr 29-jährigen Tätigkeit in seinem Amte den Interessen
des Korps und des damit verbundenen Schießwesens, ebenso wie
auch der Entwickelung anderer Vereine gefolgt sei und dies auch
fernerhin tun werde. Er brachte sein Hoch dem Geburtstagskino
mit dem Wunsche auf dessen ferneres Weiterblühcn und Gc-
dcihen. Hierauf ergriff der erste Schützenmeistcr, Herr Alr-
schafsncr, das Wort, um den Protektor des KorpS, Se . Königliche
Hoheit Herzog zu Nassau, Großherzog von Luxemburg, zu feiern.
Der nuumehr 83-jährige und wohl älteste regierende 'Fürst habe
Mit Anhänglichkeit und Liebe dem Korps als Protektor feil

81. Jahrgang . No. 27 «.
Gründung, im Jahre 1843, vorgestanden und seine Huld durch
wiederholt überwiesene Zuwendungen von Ehrengaben zum 59-
jahrigen Jubiläum , wie auch zum heutigen 60-jährigen Feste ge¬
zeigt. Sein Hoch auf den edlen Fürsten fand lauten Widerhall.
Nunmehr wechselten Vorträge des Quartetts des „Wiesbadener
Männergesang-Vcreins" mit humorvollen, eigens für diesen
Abend verfaßten Liedern und Musikstücken der Schützenkapelle ad.
Es war ein großer Genuß, den Vorträgen des Quartetts wie
den Soli der Herren Schuh und Alter zu lauschen. Nicht minder
verherrlichte den Abend Herr Kunze, Mitglied des Residenz-
Theaters , durch seine humorvollen Vorträge . Der Ehren-
Schützcnmeistcrdes benachbarten Schützenvereins, Herr Kaut-
mann C. Grünig , sprach im Namen seines Vereins dem Korps
den Dank für die freundliche Begrüßung aus , überreichte einen
kostbaren Ehrenpreis und gab der Versicherung Ausdruck, daß die
seit mehreren Jahren enger geknüpften Bande ' zwischen beiden
Vereinen immer fester geschlossen werden möchten. Sein Hoch
galt dem ferneren guten Einvernehmen zwischen beiden Ver¬
einen. Besonders feierlich gestaltete sich die Ehrung älterer Mir-
glieder und die Überreichung eines Diploms an Herrn Ober¬
bürgermeister Or . v. Jbell über dessen Ernennung zum Ehren¬
mitglied. Diplome über die Ehrenmitgltcdschaft erhielten zu¬
nächst noch Herr Rentner Franz Demant, welcher seit 41 Jahren,
Herr Rentner Karl Feix, welcher seit 40 Jahren ununterbrochen
dem Korps angehört. Leider konnten beide Herren wegen Krank¬
heit der Feier nicht beiwohnen. Ferner erhielten für 10- und
mehrjährige treue Mitgliedschaft prachtvoll ausgesührte Diplome
die Herren : I . Diefenbach, Fritz Günther , Herw. Harz, Bruno
Hoffrichter, Karl Heylmann, Karl Höhn, Will). Hartmann , Jos.
Keutmann, Karl Minor , Gustav Nölker, Otto Philipps , Jakob
Stüber , Hermann Trog, Hugo Wagcmann und Adolf Zorn.
Für die Bewirtung sorgte der Schützenwirt, Herr Ritter , wie
immer, aufs beste.

— Johann Strauß wird am nächsten Sonntag mit seine»
Wiener Kapelle um 4 und 8 Uhr im Kurgarten konzertieren.

— Gesellenprüfung im Handwerk. Vor einiger Zeit
ging die Notiz durch die Presse, wonach ein Sattlcrlehr-
ling auS Güttingen seine Gesellenprüfung vor dem Prü¬
fungsausschuß der Handwerkskammer nicht bestanden habe
und verurteilt worden sei, noch drei Monate nachzulerncn,
das hierbei vorgelegte Gesellenstück dann aber zur Aus¬
stellung von Lehrlingsarbeitcn nach Hildesheim gesandt
habe, woselbst dasselbe prämiiert worden sei. Diese An¬
gelegenheit ist durch die Handwerkskammer zu Hildes-
heim untersucht worden. Dieselbe erläßt folgende Er¬
klärung : „Zu der durch die Tages - und Fachblätter ge¬
gangene Notiz, daß das von einem Göttinger Sattler¬
lehrling angesertigtc Gesellenstück von dem Prüfungsaus¬
schüsse verworfen worden und der Lehrling zu dreimonat¬
lichem Weitcrlcrncn bei einem anderen Lehrmeister ver¬
urteilt sei, auch daß das verworfene Gesellenstück von dem
Lehrling zur Ausstellung von Lehrlingsarbeiten nach
Hiidcshcim gesandt und dort mit dem ersten Preise be¬
dacht sei, bemerken wir , daß diese Darstellung der Wahr¬
heit nicht entspricht. Das von der Lehrmeisterin — nicht
von dem Lehrling — der Handwerkskammer überreichte
Stück konnte nicht prämiiert werden, weil eine Anmel¬
dung desselben zur Ausstellung nicht erfolgt, auch nicht
nachgewiesen war , daß dasselbe in fremder Werkstatt von
dem Lehrling selbst und ohne fremde Hülfe angefcrtigt
worden war . Die von der Handwerkskammer am 18.
d. M . angcstcllten Ermittelungen haben ergeben, daß die
von dem betreffenden Lehrling abgeleistcte Prüfung mit
Recht verworfen worden ist und eine Verurteilung zu
dreimonatlichemWeiterlerncu nicht stattgefunden hat. Der
Lehrling, welcher vertragsmäßig  17 Wochen nach¬
zulernen hatte, hat nach eigener Aussage den Prüfungs¬
ausschuß über seine bereits erworbenen Kenntnisse und
Fähigkeiten getäuscht, um die Lehre verlassen zu können;
er hat dieselbe auch verlassen und ist zu einem anderen
Meister gegangen, indes von der Polizei in seine frühere
Lehre zurückgesührt worden."

— Schnluachrichte». Herr Lehrer W i t t g e n von der
Schule in der Rhcinstraße hat in Kassel die Prüfung für Mittel-
schullchrer bestanden.

— Warnung . Es sei darauf aufmerksam gemacht,
daß seit einigen Tagen von unbefugter Seite versucht
wird , Gelder für den „Wiesbadener Verein
für Sommcrpflcge armer Kinder " einzu-

— das wichtigste— ward von Natur freigebig verliehen:
ein glückliches Talent , gehoben durch persönliche Anmut;
Reiz und Frische des Organs ; und theatralische Bean¬
lagung ; trotz einer erklärlichen Befangenheit bekundete
sich in Fräulein Keßlers Darbietung bereits eine Ver¬
tiefung des seelischen  Empfindens und Ausdrucks¬
vermögens, wie sie in dieser Intensität bei so jugendlichen
Talenten sich nur ganz selten zu offenbaren pflegt. So
verkörperte Fräulein Keßler die von romantischem Zauber
umflossene Gestalt der Elisabeth in gefühlsreicher und
pocsievoller Weise. Gleich in der „Begrüßung der Halle"
entfaltete sich ihr frischer, wohllautender Sopran in vollem
jugendlichen Glanz . Die liebliche Verwirrung — in der
Begegnung mit Tannhäuser —, und wie die zarte, jung¬
fräuliche Zurückhaltung allmählich einer immer wärme¬
ren , überqucllenden Empfindung weicht: das war in Ton
und Ausdruck mit innigem Verständnis wiedergegcben.
Aus dem Finale sei besonders hervorgchoben: der gc-
fühlsreiche Vortrag des Häur -Adagios „Ich flehe für
sein Levcti". Auch im Gebet des dritten Aktes blieb den
schmerzlichen Accenten ein zart -verklärendeö Element bei-
gcmischt, wie es Sinn und Stimmung der Situation sehr
wohl entsprach. In der Darstellung markierte sich die
frvmmherztge, „reine Jungfrau " mit aller Entschiedenheit.
Die hohe, schlanke Gestalt der jungen Künstlerin behielt
in der Haltung stets etwas Schmachtendes, Schwebendes:
man wurde an jene seinen, früh-mittelalterlichen Heiligen¬
bilder gemahnt, bei denen selbst eine gewisse Hnlflosig-
keit in den Stellungen ihren eigenen, rührsamen Reiz be¬
sitzt. Der mimische Ausdruck dürfte wohl noch belebter
werden ; doch war auch hier in seiner Einfachheit einzel¬
nes — wie jene flehenden stummen Blicke, die endlich
Tannhäuscr zur Nachgiebigkeitzwingen — von wahr¬
heitsvollem Gepräge. Alles in allem, jedenfalls eine
Darbietung , der man in ihren verschiedensten Phasen
gern mit Anteilnahme folgte, und die sich auch dem
Publikum , wie es schien, sacht zu Herzen schlich.

Bestimmte Rückschlüsse zu ziehen ans die allgemeine
künstlerische Bedeutung der jungen Sängerin — dürfte
nach dieser einen Rolle gewagt erscheinen: ob für größere
hochdramatische Aufgaben genug Kraft, Feuer , Schwung,
Temperament vorhanden ist? Das möchte man doch auch
gerne erfahren.

Der gestrigen Vorstellung hatte Herr Spcmann
ivon Darmstadtj seine dankenswerte Mitwirkung ge¬
liehen: er gibt den Taiinhäuscr in sehr verständiger, maß¬

voller Modellierung . Herr O b c r st ö t t e r als Land¬
graf dokumentierte gesanglich überall Geschmack und Bil¬
dung ; in Erscheinung und im Auftreten sollte er sich min¬
der jugendlich-angeregt, minder unruhig und — minder
redselig zeigen: über dem bei Wagner ganz unerlaubten
„stummen Sprechen" zwischen dem Gesang wurden
manche wichtigen Züge der Darstellung versäumt. Die
übrige Besetzung einte sich, wie immer, zu wirkungs¬
vollem Zusammenspiel. O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Einblicke in eine Sängerseele, die recht lehrreich

sind, veröffentlichte die Wiener „Zeit" mit Aufzeichnungen
aus dem Tagcbnche des verstorbenen Barttonistcn Rcich-
mann . Es sieht im Geiste ber verhimmelten Lieblinge
des Publikums wirklich sonderbar aus . Und dabet war
Reichmann einer derjenigen, die in Bayreuth noch unter
Wagner mittun durften. Geistige Probleme seiner Auf¬
gaben, innere Erlebnisse, tiefere Dinge überhaupt wer¬
den mit keiner Silbe berührt , dagegen verzeichnet er ge¬
treu , ob er „bei voce " ivar und ob und wie oft er ge¬
rufen wurde . „Phänomenal bei voce , Ricsentrinmph,
unzählig gerufen, Kritik famos, Herrgott , ich danke dir
für so viele Gnade" — das ist geradezu typisch für diese
Schlagwortnisuwtrvn . „6. Juli , BerAm. „Trompeter"
svon Säckingen). Diese Schanbopcr brachte mit meinem
Namen ein übervolles Haus . . . Trotzdem, solche
Häuser zu machen ist wirklich rührend ." „Am 8. Mai.
Hans Sachs. Brillant bei Stimme bis zum Ende. Nur
nachmachen!" — „31. Oktober. Tcll. Brillant bei
Stimme . Gedonnert . Das lieben sie halt." — „Auch
für eine schlechte Aufgabe mutz man aus Respekt vor dem
Publikum sich ganz hingeben." „Fräulein X., Brun¬
hilde. Geht letzten Akt, als ich viermal sie mitnahm,
plötzlich allein  vors Publikum . Na, so was ! Frech!
Wird nicht mehr anständig behandelt. Unnahbar ." „Am
12. Dezember. Hans Sachs. Großer Abend trotz X.'s
Gemeinheit in der MusikalischenPresse, die mich so er¬
regte, daß ich vormittags helle Tränen weinte. Eine
Schande mit 48 Jahren ! Fluch ans dein Haupt !" „Jetzt
wird jeder Applaus auf offener Secne uicdcrgezischt, auch
ohne Claguc. Was tue ich nach den Aktschlüssen mit den
6- bis 8-maligen Rufen !?" — „1896 Holländer in meiner

Vaterstadt Rostock zum erstenmal. Es berührte mich
wunderbar , die 1000 Mark an einem Abend zu erhalten,
wo meine gute Mutter manchmal mit 40 Pf . das Mittags¬
brot hcrstellte." „14. Dezember. Konzert blinde Kinder.
Habe mich geschämt, das Geld zu nehmen. Wenn ich ge¬
nug habe, gebe ich's wieder zurück." „19. Oktober.
Nelusko. Meyerbeer — du wirkst nicht mehr." „22. April.
Wanderer . Brillant bei Stimme . Da hat man aber im
Wanderer nix davon." Der „Kunstwart" meint dazu:
„Vielleicht heilt den oder jenen das Lesen solcher Herzens¬
ergüsse von der Überschätzung unserer Bühnengrötzcn.
Es sind meist harmlose, aber wirklich leider auch vielfach
kleinliche Menschen, wenn sic nicht der innere Beruf , son¬
dern der äußere Zufall eines geeigneten Kehlkopfes zum
Vermittler , zum sogenannten „Künstler" macht."

* Ein Missionstheatcr der Heilsarmee . Die Heils¬
armee plant die Gründung eines Misslonstheaters in
New - Uork,  in dem mit dem Biographen Vtlderstücke
gespielt werden sollen. Das neue Theater soll von dem
Kommissar Herbert Booth betrieben werben ; man will
eine ständige Truppe engagieren, um privatim Stücke
auszuftthren, die von tüchtigen Dramatikern besonders
bearbeitet und dann vom Biographen zur Darstellung
gebracht werden. Die Handlung wird durch draniatische
Vorlesungen erläutert werden. Booth will ans diese
Weise mit den Schankwirtschaften und Theatern in Wett¬
bewerb treten , die setzt, wie er sagt, sogar am Sabbath
die Massen so gewaltig anzichcn, daß der Besuch der
Gotteshäuser beständig abnimmt. Die Anlockung des
Theaters hält er für unwiderstehlich, und so gedenkt er,
die allmächtige Kunst des Dramatikers in einer Reihe
von Passionsspielcn und Evangeliumsgeschichten anzu-
wendcn, um den Massen die Wahrheiten der Bibel zurück-
zugebcn. Die Kommission zum Betrieb des Theaters
wird sich die „Wissenschaftliche Evangelisationsgcsellschaft",
da? Theater wird sich„Darstcllnngshalle " nennen ; Ein¬
trittsgeld soll nicht erhoben werden. Auch Sccnen aus
dem wirklichen Leben, und zwar dramatischer, tragischer
und humoristischerArt , werden benutzt werben, um das
öffentliche Interesse zu erregen . Die Anfangskostcn des
Unternehmens werden 400 000 Mk. betragen ; diese
Summe hofft Rooth von reichen Amerikanern zu erhal¬
ten. Diese jährliche Ausgabe wird etwa 200 000 Mk. be¬
tragen , nud man hofft, mit der Zeit doppelt vorhandene
Bilder in alle Städte zu senden, wo eine Gesellschaft sich
gebildet hat, die sie darstellcn lann.
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kassieren. Die Polizei ist bereits von diesem betrügerischen
Treiben in Kenntnis gesetzt. Man bittet daher dringend,
Sie jetzt fälligen Jahresbeiträge nur gegen gelbe
Ouittungskarten , die mit der Unterschrift des Vereins¬
schatzmeistersO. L a ckn e r versehen sind, auszuhändigen.

d. Ei « Magnetopäth vor Gericht . Der Magnetopath und prak¬
tische Vertreter der Naturheilkunde M . von hier hatte einen poli¬
zeilichen Strafbefehl von 5 Mk. erhalten , weil er sich in feine«
Veröffentlichungen gegen den Geist der Polizeiverordnung vom
18. September 1902 vergangen haben sollte. Die betreffende
Polizeiverordnang bedroht denjenigen mit Strafe , der in öffent¬
lichen Ankündigungen von Gegenständen , Vorrichtungen,
Methoden oder Mitteln , welche zur Verhütung oder Heilung
von Menschen- oder Tierkrankheiten bestimmt sind, den Gegen¬
ständen, Vorrichtungen , Methoden oder Mitteln besondere, über
ihren wahren Wert Hinausgehenüe Wirkungen zulegt , oder wenn
das Publikum durch die Anpreisungen irre geführt oder belästigt
wird, oder wenn die Gegenstände , Vorrichtungen , Methoden oder
Mitteln ihrer Beschaffenheit nach geeignet sind, Gesundheits¬
schädigungen hervorzurufen ." Was die Polizeiverordnung in
ziemlich gewundener Sprache mit Strafe bedroht , das getan zu
haben leugnete M ., und er trug deshalb auf richterliche Ent¬
scheidung an . Er sagte, er lege seiner Hcilkunst weder höheren
Wert bei, als ihr gebühre , noch könne durch seine Anpreisungen
das Publikum irre geführt oder belästigt werden , und schließlich
seien seine Mittel garnicht geeignet , Gesundheitöschäüigungcu
hcrvorzurufen . Das letztere bewies er durch fünf oder sechs
Zeugen, die ihm bekundeten , daß sie durch ihn geheilt worden
seien, und insbesondere , daß die Herren Arzte schon schneiden
wollten, daß das aber nun nicht mehr notwendig sei. Das
Schöffengericht kam in seiner gestrigen Sitzung aber trotzdem zur
Verurteilung des Angeklagten und es erkannte auf eine Geldstrafe
von 5 Mk. Nun wird auch die Strafkammer noch zu dem Fall
Stellung nehmen müssen.

— Frcigesprochen wurde gestern am Schöffengericht dahier
jener Schuhmacher , von dem im März d. I . berichtet worden
war , daß er im Verdacht stehe, in Biebrich Schuhe verkauft zu
haben, die er einem hiesigen Schuhhändlcr gestohlen. Der unbe¬
scholtene Angeklagte wieö nach, daß die Schuhe nicht gestohlen
waren.

uc . Eine Krankheit, die allsommerlich zu grassieren
pflegt, ist wieder ausgcbrochen, und tritt namentlich in
den Großstädten in überaus heftiger Weise auf — das
Reisefieber.  Die Frau vom Hause fällt von einer
Migräne in die anderes der Hausherr kümmert sich nicht
mehr um den Kurszettel , sondern nur noch um das
Kursbuchs der Herr Assessor läßt die Lodenjoppe und den
Bergstock hervorsnchen, und der Herr Oberlehrer begut¬
achtet die Qualität seiner Strandschuhe. Der Schul¬
jugend hat sich natürlich ebenfalls eine große Aufregung
bemächtigts denn die „großen Ferien " sind, wenn auch
noch etwas entfernt , in Sicht, und da weiß jeder, daß es
ans „Reisen" geht. Uber die Notwendigkeit des Reise¬
fiebers herrscht in den Kreisen der Fachleute nur eine
Stimme: ein mehrwöchiges Ausspannen aus dem an¬
strengenden Dienst des Berufes ist absolut geboten, wenn
man seine geistigen und körperlichen Kräfte nicht früh¬
zeitig aufreiben will. Denn auch die stählernsten Nerven
und auch die eisenfesteste Gesundheit halten den Angriffen
nicht stand, die der stramme Dienst im Beruf an sie stellt.
Also gibt es nur eine Stimme : Sommerferien und
Sommerreise sind zur Gesundheit nötig : also auch das
Reisefieber. Die Heilung desselben erfolgt ans sehr ein¬
fache Weise: man reist eben. Aber die Medikamente sind
etwas kostspieliger Natur , sie bestehen lediglich aus
blanken Zwanzigmarkstücken oder ans blauen Hundert¬
markscheinen. Die ersteren zerfließen und die letzteren zer-
flattern, aber verschwinden müssen sie, sonst sind noch
nicht alle Symptome der Krankheit erloschen. Der letzte
Ficberbazillus verschwindet erst, wenn man bei der Rück¬
kehr auf dem Bahnhof die letzten wenigen Nickel hervor¬
sucht, um die Droschke bezahlen zu können. Aber dann
spürt mans ordentlich — es ist einem so wohl ums Herz,
so leicht um den Kopfs man ist das Reisefieber los, aber
auch die zum Sommerurlaub gesparten Moneten.

d . Ein -« ter" Berliner Junge . Das heißft der Heizer
Stephan Schmidt von .hier ist kein echter Berliner Junge , als er
von Frankfurt aus der hiesigen Polizei schrieb, er [et ein echter
Berliner Junge , da machte er nur einen Witz und mtt diesem
Witz bezweckte er die Ablenkung der Polizei von der richtigen
Spur . Aber ein ziemlich verwegener und gefährlicher Schwindler
ist Sch. und als imitierter Berliner Junge darf er schon gelten.
Im Jahre 1802 bis zum Frühjahr dieses Jahres war er der
Schrecken vieler Geschäftsleute , Haupt,achlich aber der Ti ncher-
mcister und Bauunternehmer . Er verband sich damals an¬
scheinend mit einem Gesinnungsgenossen und ging au , eme
Prellerei derjenigen Leute aus , die gerade Bauunternehmer oder
Tüncher in Nahrung setzten. Er schrieb Briefe , bald im Namen
dieses, bald im Namen jenes Geschäftsmannes und stellte sich da¬
mit bei den in Aussicht genommenen Opfern vor . Er erhielt ein¬
mal 200 Mk., zweimal je IM Aik., einmal 300 Mk. »hd einmal
75 Mk. In sieben weiteren Fällen , in Lene» er je 100 bis 100 Mk.
ergattern wollte , hatte er erfolglos gearbeitet . Die Polizei war
hinter dem Kerl her , konnte ihn aber nicht erwischen, da nichts
als die Briefe in den Händen der Geprellten zurückgeblieber.
waren , die sich den Burschen nicht genau genug anaesehen hatten,
um eine zu seiner Ermittelung ausreichende Beschreibung von
ihm geben zu können . Schließlich trat eine Zeitlang Ruhe ein,
da erhielt die Polizei einen Brief aus Frankfurt . Der Brief
lautete : „Ich bin jetzt in Frankfurt am schönen Main und kassiere
jetzt hier für Tünchermeister Geld ein . In Wiesbaden ist nichts
mebr los Ackitungsvoll N . N ., ein echter Berliner Junge . Die
Polizei legte sich auch diesen Brief zu ihren Akten. Eines schönen
Tages kam dann hier wieder ein ähnlicher Fall vor . Ein Junge
erschien mit einem Briese und präsentierte eine anitticrre Rech¬
nung , die ein Bäcker ausgestellt haben sollte. Dl - Sache kam
den Leuten verdächtig vor . Sie fragten oen Zungen , iver ihn
geschickt habe und das Kind gestand denn auch, sem Bruder
derjenige sei, welcher. Der Bruder war der Schmidt und wie sich
aus den Schrifttiergleichen herausstellte , hatte man auch in ihm
den „echten" Berliner Jungen erwischt. D,e St r a f k a m m e i
verurteilte ihn als rückfälligen Betrüger wegen Betrugs und
Urkundenfälschung in 12 Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchihaus
und 300 Mk. Geldstrafe . Von Mainz aus wird der Angeklagte
wegen ähnlicher Geschichten verfolgt.

— Tennisspicl. Die Tennisplätze des Wiesbadener
Eisklubs sind für Abonnenten und Einzelspieler auch am
Sonntag geöffnet. '

— Handelsregister . Die Gesellschaft „Dr . Schätz u. Dall¬
mann , Schierste !»", ist ausgelöst. Der bisherige Gesellschafter
vr . Otto Schütz ist alleiniger Inhaber der Firma.

— Der Raubmörder Dctrois vor Gericht. Vor dein
Schwurgericht in M a i n z begann heute früh die V.»
Handlung gegen den 18-säisbigen Detrois ans sabion,
der im April d. I . seine Tante , die nahezu 80-;ahrige
Witwe Honorie Steiner,  in Sponsheim be, Bingen
erdrosselte und ihr 3900 Mk. raubte . Zn der Verhand¬
lung die 2 Tage dauern dürfte, sind 45 Zeugen geladen.
Dm Vorsitz führt Landacrichtsrat Nuß . Vertretcr
Oberstaatsanwalt Dr . Schmidt. Heute vormittag wurde
zunächst der Angeklagte vernommen, der von seiner Ab-
reise von Sablon am 26. März bis zu seiner Verhaftung
in Frankfurt a. M . seine Lebensweise schilderte, über die
,Tat selbst gibt Detrois an, das; er seine Tante m der
Küche um 50 Mk. Reisegeld nach Hamburg gebeten habe.

Als ihm dies verweigert wurde, packte er die alte Frau
om Halse, warf sie zu Boden und fesselte ihr die Hände.
Dann nahm er einen schwarzen Selbstbinder aus der
Tasche und schnürte ihr denselben um dm Hals , wodurch
sie erstickte. Die Leiche schaffte er in den Keller und sagte
den beiden Kindern, die bei der Tante lebten, diese sei nach
Bingerbrück gegangm . Das gestohlme Geld verbrauw' e
der Angeklagte in Gesellschaften von Kellnerinnm in St.
Johann , Koblenz, Köln und Frankfurt a. M.

— ,,TagbIatt "-Sammlnuge «. Dem „Tagblatt "-Verlag gingen
zu für die Sommerpslege armer Kinder : 20 Mk. von Fräulein
Fgl ., 5 Mk. von E . W., 2 Mk. von M . G ., 8 Mk. von S ., 3 Mk.
von N. N ., 3 Mk. von A. G ., 3 Mk. von Frau Rechnungsrat
Balzar , 6 Mk. von S . P . B.

— Besitzwechsel. Fräulein G. Rodway  aus England ver¬
kaufte ihre Billa Nenberg 2 durch Vermittelung der Jmmobilien-
agentur von H. Reifner , Seerobenstraße 27, zum Preise von
86 000 Mk. an einen hiesigen Herrn.

dl . Biebrich , 17. Juni . Ein Akt von Roheit und Tier-
q u ä l e r c i wurde gestern durch einen hiesigen Feldschützen
entdeckt. Derselbe fand in einem Kornacker einen Hund , welcher
an einem Baume ausgehängt war . Leider ist der Täter bis jetzt
noch nicht bekannt.

N . Hochheim, 17. Juni . Gestern mittag während des Ge¬
witters schlug der Blitz in das Haus des Invaliden Koßler da¬
hier . Glücklicher Weise mar es ein sogenannter kalter Schlag,
so daß kein Brand entstand , auch wurde niemand dabet verletzt.

* Mainz , 17. Juni . R h e t n p c g c l : 1 m 52 cm gegen
1 m 33 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
In Lemberg  wurde nachts die reiche Witwe

Amalie Orange und ihr Dienstmädchenvon unbekannten
Tätern ermordet.

Wie aus Breslau gemeldet wird , sind in der Provinz
Schlesien schwere Gewitter  niedergegangen. 8 Per¬
sonen wurden durch Blitzschlag getötet.

In der Schillerstraße in Hannover  wurde nachts
gegen 1 Uhr die Prostituierte Louise Brnnnschöld von
ihrem Zuhälter , namens Schräder aus Celle, nach einem
Streit erstochen.

Aus Eisfeld,  16 . Juni , wird gemeldet: Ans der
Heimfahrt des Oberwinier Gesangvereins vom Sieg-
mnndbnrger Süngerfest st ü r z t e ein Wagen um, wodurch
16 Personen schwer verletzt  wurden.

Aus einem älteren Gesangbuche  teilt ein
Leser der „T . R ." eine hübsche Strophe mit:

„Wer Bäume tut beschänden
Mit frevelhaften Händen,
Der hat ein böses Herz.
Die Pocken soll man impfen,
Kunstwerke nicht beschimpfen
Und lindern auch des Wurmes Schmerz ."

Ans Kadern und Sommerfrischen
— Rordseebad Wittdiin a. Amrum , 16. Juni . Immer be¬

lebter wird cs am Strande Wittdüns und täglich treffen neue
Kurgäste ein , da besonders die reine staubfreie Luft in den weiten
Dünenfcldern Kniepsanüs ein nie versagendes Heilmittel ist für
die in dieser Zeit der Grasblüte unter den so unangenehm
wirkenden Erscheinungen der Hcufteber -Letdcnden . Neben dem
Aufenthalt am Strande sind warme Seebäder besonders bevor¬
zugt zur schnellen Wirkung einer Kur in dieser Zeit , daher ist
das Warmbadehans vom 14. d. M . ab täglich geöffnet. Den
vielen Anfragen nach zu urteilen , scheint der Besuch für diese
Saison ein recht reger werden zu wollen . Unter Führung des
Herrn Profeffor Gr . besuchten ca. 50 Studierende der Tech¬
nischen Hochschule Eharlottenburg per Regterungsdampfer die
Insel . Nachdem dieselben Logis im Kurhause , das so bequem
dicht an der Landungöbrückc liegt , genommen hatten , führte sie
die Jnselbabn ins Innere der Insel und nach Norddorft Be¬
sonderes Interesse der Herren erregte die eigenartige Dünen-
fvrmation Amrums.

Die Dorgirnge Ln Serbien.
M . Berlin , 16. Juni . Aus Belgrad  meldet der

„B. L.-A." : Auf die Begrüßungs -Depesche des Präsi¬
denten des Senats antwortete König Peter : Tie nationale
Volksvertretung meines teuren Vaterlandes hat für alle
Zeiten meinen königlichen Tank verdient, weil sie d:e
Interessen meines lieben Vaterlandes vor Augen hiett,
seine Stimme der Stimme des Allmächtigen zugesellte
und in vollem Einvernehmen mich auf den Thron meiner
glorreichen Slhnen berief. Das erste Wort, welches mein
gerührtes Herz an die nationale Volksvertretung richtet,
mag mein Gelübde sein, daß ich Immer der allererste Be-
schützer der nationalen Freiheit und der eifrigste Ver¬
treter der Siechte der nationalen Volksvertretung sein
werde. Es lebe mein teures serbisches Volk! Es lebe die
immer treue nationale Volksvertretung. Peter . — Nach
einer Genfer Depesche desselben Blattes wird König Peter
in seiner Wohnung von Besuchern bestürmt. Er empfängt
aber nur einige besondere Freunde und verließ die Räume
als König zum ersten Male gestern abend, und zwar zlt
dem Zweck, einen Beileidsbesuch bei der Familie des
Präsidenten der Genfer Kanton-Regierung, Didier, der
am Sonntag verstorben ist, zu machen. Tie in Genf
wohnenden Serben sandten dem König eine in enthusiasti-
scheu Ausdrücken abgefaßte Adresse. Die Wohnung de?
Königs wird von der Polizei unter Aufsicht gehalten. Ter
.König kann sich natürlich vor Bettelbriefen und Biet-
stellern kaum retten . Ein amerikanischerMillionär bot
ihm ganz geschäftsmäßig seine Tochter zur Frau an und
versprach eine enorme Mitgift.

bä . Belgrad , 16. Juni . Die für gestern befohlene
Illumination wie auch der Fackelzng fielen äußerst spür-
lich ans . Die Stimmung im Volke ist im allgemeinen eine
gedrückte und man glaubt , daß Serbien schweren Zeiten
entgegengeht. Die Auswanderung ganzer Familien
dauert fort.

lid . Berlin , 17. Juni . Nach einer Belgrader Depesche
des „Lokal-Anzeigers" schickte gestern der Ministerpräsi¬
dent Awaknmowitsch ein erstes amtliches Telegramm im
Namen des Kabinetts an den König Peter nach Genf.
Das Telegramm umfaßt 217 Worte und enthielt die Tis-
Positionen, welche zum Empfange des Königs getroffen
wurden. — In der Stadt Belgrad herrschte gestern fest¬
liches Leben. Zahlreiche Scharen durchzogen, die Straßen
und abends ivaren die meisten Gebäude illuminiert.

M . Genf, 17. Juni . Der König von Serbien erhielt
gestern vom Zaren folgendes Telegramm : „Nachdem ich
erfahren habe, daß der Senat und die Skuptschina Sie
einstimmig zum König proklamiert haben, spreche ich
Eurer Majestät meine Wünsche für das Gedeihen Ihres
Vaterlandes aus in der Hoffnung, daß Gott Ihnen helfe,
alles was Sie unternehmen, zum Glücke des Volkes zu
tun . Nikolaus ." — Der Kriegsminister kündigte dem
König die Abfahrt einer militärischen Deputation an,
welche mit dem Orient -Expreß nach Genf reiste, um zur
Verfügung des Königs zu stehen. Dieselbe besteht aus
einem Oberst, einem Hauptmann und einem Kavallerie-
Leutnant . Man weiß hier noch nicht, wann die Kammer¬
deputation hier ankommen wird. Es ist wahrscheinlich,
daß der König am Freitag allein abreisen wird. Eine
Gruppe sozialistischer serbischer Studenten bat den König,
in Serbien das allgemeine Wahlrecht einzuführen.

wb . Berlin , 17. Juni . Die „Vossische Zeitung" mel¬
det aus B e lg r a d : Gestern vormittag fand in der
Kathedrale ein feierliches Tedeum für den neuen König
in Anwesenheit der Regierung, der Volksvertretung und
des Ossizierkorps statt . Das diplomatische Korps war
nicht erschienen.

hd . Berlin , 17. Juni . Nach einer Belgrader Depesche
des „Berliner Tageblatts " haben die Schwestern der ehe¬
maligen Königin Draga gegenwärtig keine Subsistenz¬
mittel mehr und leben nur von dem, was die Negierung
ihnen durch Soldaten zuschicken läßt.

Letzte Nachrichten.
Ncichstagswahl.

wb . Berlin , 17. Juni . Bis heute morgen 8s4 Uhr
sind 256 Resultate der Reichstagswahlen bekannt, davon
ergeben 130 Stichwahlen . Gewählt sind: Sozialdemo¬
kraten 50, Zentrum 30, Konservattvc 14, Elsässer 6,
Nationalliberale 5, Neichspartei 4, Wild 3, Polen 3,
Dänen 1, Bund der Landwirte 1. An den Stichwahlen
sind beteiligt : Sozialdemokraten 96, Zentrum 24,
Konservative 24, Elsässer 1, Nattonalliberale 46, Reichs¬
partei 8, Wild 7, Polen 4, Welfen 5, Bund der Land¬
wirte 4, freisinnige Bolkspartci 19, freisinnige Ber»,
cinigung 10, Deutsche Volksparter 7, Antisemiten 5.

Sontinental - Telegr « ptzen : Kompaa » ie.
Wien , 17. Juni . Der Ausgletchsausschuß  ver-

handelte über den Artikel 9 des Zoll- und HandelsbündntsseS,
betr . den Etsenbahntarif . Eiscnbahnministcr Wittek empfahl in
längerer Rede die unveränderte Annahme des Artikels , der für
beide Rcichshälftcn wertvolle Vorteile enthalte , ohne die Selbst¬
ständigkeit ihrer Tarispolitik und Eisenbahnpolitik zu beschränken.
Lecher beantragte die Vorlegung von Schriftstücken, welche sich
auk die Einigung beider Regierungen bezüglich des Tarif»
abkommcns beziehen . Dieser Antrag wird trotz des Widerspruchs
des Ministers angenommen.

Kopenhagen , 17. Juni . Gcsamtresultat der Folkethtngs-
wählen:  Gewählt wurden 74 von der linken Reformpartei,
15 Sozialdemokraten , 12 Rechte und Freikonservativc , 11 ge¬
mäßigte Linke . Die linke Reformpartei gewann 5 und verlor 9,
die Sozialdemokraten gewannen 6, die gemäßigte Linke verlor
4 und gewann 2 Sitze.

DepeschenbureauHerold.

Berlin , 17. Juni . Aus Budapest  wird dem „B. T."
gemeldet, daß Graf Stephan Tisza , der in der gestrigen
Audienz beim König mit der Neubildung des Kabinetts
beauftragt ivurde, die jetzige Wehrvorlage zurückziehen
werde. Er hofft durch verschiedene Konzessionen die
Opposition zu überwinden. — Wie der „Nationalzeitung"
aus B u d a p e st gemeldet wird, wirkte die Demission
von Szell auf die Opposition geradezu niederschmetternd.
Man glaubte nämlich nicht, daß die Demission so schnell
komme und eine endgültige sei.

Wien, 17. Juni . Der Erzbischof vr . Kohn  wird
auf die Erzdiözese Olmütz in der nächsten Zeit verzichten
und zum Kardinal  ernannt werden und eine hohe
Stellung in der römischen Kurie übernehmen. — Auf
diese Weise soll er bekannttich für sein Erzbistum unschäd¬
lich gemacht werden.

Budapest, 17. Juni . Im neuen Ministerium Tisza
sollen Weckerle das Portefeuille der Finanzen, Hieronimy
das des Handels , Berecovici das des Unterrichtes über¬
nehmen, während Fejervary und Daranyi ihre bisherigen,
Portefeuilles beibehalten.

New-Uork, 17. Juni . Das europäische Geschwader
segelt am 23. Juni nach Kiel ab und wird auf der Hinreise
Southampton und auf der Rückreise Portsmouth anlauscn.

bd . London, 17. Juni . Der „Morning Leader" be¬
richtet ans N»e w - N o r k , daß die Katastrophe im
Staate Oregon bedeutender war, als bisher gemeldet
wurde. Die Zahl der Getöteten wird auf 800 angegeben.
Drei klcineStädte wurden durch Überschwemmungen total
zerstört.  _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter SlBr'e. 17. Juni , mittags 12l /2 Uhr . Kredit-
Aktien 208.10, Diskonto -Kommandit 185.80, Staatsbahn 145,
Lombarden 18.05, Laurahütte 218.50, Bochnmcr 175.50, Gelsen«
kirchener 177.50, Harpencr 181.20, 3-proz. Mexikaner 26.30. Ten¬
denz: still.

Wiener Börse . 17. Juni . ÖsterreichischeKredit-Aktien 061.25,
Staatsbahn -AItien 674, Lombarden 81, Marknoten 117.28.
Tendenz : fest.

Geschäftliches.
Die beiden Inhaber der Fa. „FricdrichSfclder Zwieback

u . Eierteigwaren -Favrik « » reer & Co.  in Fncdrichs-
fcll »- Mannheim " , die Herren Her, » . Hur - rr und
XnchKrin » « uldnmnu wurden vom Großh . v. Bade» zu
Hastieferamk!» ernannt. • (Mhm.a.84296>F139

Di« Alre»rd-Arrs- aire nrnfaht 8 Kette« .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

BktanNvvrtlickot Rodallrur für Politik und Ucuillcwn: W, schulte »om Britz»,
tut 6cn übrlgrn troaitioiicllni Stil : S. Rülherdt : für Dir Anzeigen und

Reklamen: ö Torna ul : iämliich ui Wi,«baden,
turnt uns Prrlag otv L Lcheilknd «t » ,chtn Hoj Buchdrücke« , in WicibedM.
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10,000,00033/4°/oige Hypotheken-Pfandbriefe Serie XX
der

Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank
Rückzahlnng ist bis1. Juli 1918 ausgeschlossen.

A. yss -1 ?ÄÄ ; . SÄ , .sj -ASs : : ,sfc --
JJas vollemgezahlte Aktien-Kapital beträgt M. 30,000,000.
Die Dauer der Gesellschaft ist vorläufig auf 100 Jahre festgesetzt.

! waltune ihresVermnffn DStatutS ^ üieBank befugt, zur Erfüllung ihres Zweckes, sowie zurYer.
{Geschäfte zu betreiben * ^e^en VOn1̂ r zu  erhebende Gebühren oder Provision nachstehende

1. Unkündbare

- - —— AVV/ warnt » iOObgCDOhZfc.

erteilt worden. 16 eDehmlg:unS zur  Ausgabe auf den Inhaber lautender Hypotheken-Pfandbriefe

Serie rUhreidJTMM » Privilegien hat die Bank eine neue , die Bezeichnung
betrage von SO 0 *00 MyPO « *fken - Hfandbrier - Serie in , Wenn-
Inhaber Die^ eue ’f etnittiert . Die Hypotheken-Pfandbriefe lauten auf den
im Betrage von ie M ÖOOOOOAelnge*ellt “ 60  Abteilungen, welche die Nummern 1—60 tragen,andNummnrr, JJi u j ’V00-  Ausserdem tragen die einzelnen Stücke eine Littera-BezeichnungT“l^Sj £.o;Ä “ triX.T"d"0h1““'- "°

uSt C 4 3000 w w° * ! 13W,S ’ *'*« • « A 8000 M. Wo. 1 1500,
Litt . K I SS ? »2,00  Litt . B 4 lOOO M . So . 1- 0000,

l,itt . G . L lOO ffl. Xo . 1- 5100.

die des Vorabenden ™ !* Aufslehtarat^ 8̂ ' 1̂ . ^ amenBuntersohrift der Vorstandsmitglieder und
Treuhänders des vortT«LnH p ta* * •’ 8°” 1® .d, f gesetzlich vorgesohnebene Bescheinigung des

A,S *oSSSSSÄ i" ,™ : ;. . "' ° °- °. ° uni Fmten,

l . j . u »SüJäSSÄi SKfi 'v5S : , " " “ ‘ch — - - » -
Vicht rtle^ ^ Ohâ ™ ®̂^ seitens  der Inhaber unkündbar , seitens der Bank vor dem 1. Juli 1913

zwar werde“ vfon k den nIrwa ^ „ ; Lnir * h,n .T rê ? sflndlRnn* ganzer Abteilungen , und
gelangenden dnreb d" a ^ b ” " ^ 1. * * “ die  Je ™eii «g « rÄUndignng

« . eben .̂ arn ^ r,e7e re / " /“ rC2 , ‘ ‘ iC,, 1 H# "‘ r ° 1Ie der  gekündigten Hypo-
Kümmern der einteln ^ nOU ’i ’ d ? “eattzer «olcher nicht auf die
Abteilung 8„n .n ™ "r 7 « achte “ habe ^ r " " * Uf die » «kündigte

der MUndigun ^ Mat/ ^ TOr8̂ " d®̂ gekündigten Beträge finden «eclis Monate nach
die Brandbriefe det Se^ le XlThe 1d|erI ge.künd »g‘en Abteilungen, «oute alle auf
bald nach der Kündigung im TW .kh* bezüglichen Heknnntmncliungen werden ais¬
in mindestens zwei anderen bÄ 7 ®? Ro,oh8an“ !̂ und K5niSk Preussischen Staatsanzeiger*,
bestimmten Tagesblättern veEenthebt °^ °^ ° "° d “ de“ sonstlSen TOn den  Organen der Bank

nehmen. D̂ 7 ganze^ er̂ ^ ' -,̂ ^°°° d^ ^ anh die Kündigung in beliebiger Stärke vor¬
der gekündigten Stücke ertW »sPäto!tens ara  1 » duii 1970 zurückgezahlt sein. Die Einlösung
Zahlung der z ^ ssoheine d°' Kas*e dar  Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank. Die
Tagesblätter hlt »™? »! eit°[gt  ausser an  der Kasse der Bank in Berlin bei den durch die
erfolgt an der Kasse î rH *" hf.el !. n- Die kostenfreie Ausreichung der neuen Couponsbogen
briefe gelten die Bestimmungen des BürgeÄ2 Gesetzbuchs8.8 " "" 3®' ^ ^ ndigten Pfand-
Sichtsrechts für heetändig oder"für Än ^'i® Aj“ l, .b,h M « befugt, zur Wahrnehmung des Auf-

Darselh« ®d j fÜ  ® l"z*lne .. Kä ll0 einen Kommissar zu ernennen,
gültig zu berufen ihren TW?*® dle  Bankorgane , einschliesslich der Generalversammlung
Rechnungen „™d ^ n,tiZ SchÄ *? beizuwohnen und .jederzeit von den Kassen , Büchern,
Ist nach deren näheren * ,der  ? a,nk. Einsicht zu nehmen . Der Aufsichtsbehörde
»orgekommenen Beleihungen vorzulegen ! ^®̂ jährhchen  Geschäftsabschlüsse ein Verzeichnis der

Aktiva.

Reiches zu erwerbJ*in3^ar®®̂ P°*keken  und Grundscliulden innerhalb des Deutschen
2. Hypotheken-Pfandbriefe mit oder ohne Amortisation auszugeben.
i  Y ypS-- ekon und  Orundsehuldenzu beleihen.
‘ „J!,„1V‘'Ii >or8oilf fte2 des öffentlichen Rechtes innerhalb Preussens oder gegen Heber-

Tiovinko er  nullen Gewährleistung durch eine solche Körperschaft nicht hypothekarische
nM.v . ffi ZU g® wakren  und auf Grund der so erworbenen Forderungen verzinsliche
Obligationen (Kommunal-Obligationen) auszugeben.

‘ }g owähruhg von Darlehen an inländische Fleinhahn-Unternehmungen gegen Ver-
Ohll̂ nti» ^ bn und die Ausgabe von Schuldverschreibungen (Kleinbahn-
Obligationen) auf Grund der so erworbenen Forderungen.
vonlZeltgeschäft nm*88'0nSWe*ä®auzukaulen und zu verkaufen, jedoch unter Ausschluss

^ ? f! dM° der  f nd®re  Sachen zum Zwecke der Hinterlegung anzunehmen, jedoch mit
aei Massgahe dass der Gesamtbetrag des hinterlegten Geldes die Hälfte des eilig«,
zahlten Grundkapitals nicht übersteigen darf.

16 lnzie hung von Wechseln, Anweisungen und ähnlichen Papieren zu besorgen.
R^ su 8.161  darf die Bank nutzbar machen durch Hinterlegung bei geeigneter
No i. U,eî ’,durcb Ankauf ihrer Hypotheken-Pfandbriefe und ihrer gemäss Absatz1
solökor- vw- , , ses  Paragraphen ausgegebenen Schuldverschreibungen, durch Ankauf
vom 11  ms 86  im Wertpapiere, welche nach den Vorschriften des Bankgesetzes
B«la.i,,,»« arZ  iir i v0-n der  Beichsbank angekauft werden dürfen, sofvie durch
fsjnVoo -d V-°n " ertpapieren nach der von der Bank aufgestellten, die beleihungs-

—. apiere und die zulässige Höhe der Beleihung testsetzenden Anweisung.
N*8 ObBffationen der unter Ziffer4 u. 5 angegebenenArt nicht ausgegoben worden.

Pfandhriefe^nur Dvo. d̂ 8, ^ ®bs-Blypothekenhank-Gesetzes dürfen als Deckung für Hypotheken.
iSStelfifEntspreche 6» ^ ' d®° ' W®lch®d®n den §§ " , 12 des Gesetzes bozeich-

y° n  üer « ns durch das neiclis -Hypotliehenlmnk -Gtesetz
Vr,e,n, ® ef “* ni » > Hypolln -Uen an Banplützen , sowie an

vnn  w ! l , ^er ' 1?, e *<« lHen leubauien bis zu einem Betrage
hrier « . * 0nen »ur Unterlage für Ilypotiselien -lTand-

*u  rarweadea , haben wir keinen Gebrauch gemacht,
■ ypoiheken sind vielmehr statutarisch von der Vater*
sage ausgeschlossen.

innerhalb der gesetzliohen" ^ ?h-t d®F ihr ^ustehenden hypothekarischen Forderungen, soweit solch«
Die Ahtreo , Beleihungsgrenze liegen, verzinsliche Hypotheken-Pfandbriefe aus.

bei der Amortisation bjeSt8t.e ung. de.r zu  bildenden verschiedenen Serien, das Verfahret
TT’ 0n: die Höhe der Amortisationsraten, bestimmt der Aufsichtsrat.

Amortisation wird ĝebildet^ HyPotheken’ Pfandbriefe und deren Zinsen mit der planmässigen
Amortipi« ZU d!esem Z,we®k erworbenen Hypothekenforderungen an Kapital , Zinsen,
Bank s2wilnSnKt®{I und Gesehäftsunkosten-Beiträgen, durch das Grund-Kapital der

Dia Pop ? Überhaupt durch das gesamte Vermögen der Bank,
und Kleinbahn-ObitesHô der  auszugehenden Hypotheken-Pfandbriefe, Kommunal-Obligationen
von 600 Millionen Maik* 'nicht übersteigen . Grnndkapital  30 Millionen Mark beträgt , den Betrag

Der Bestand an Hypotheken betrug am 31. Dezember 1902 nach Abzug der nicht ge-
An HvT.oth. V-a pc d®r amortisierten Beträge . M. 283,468,545.16Hypotheken - Pfandbriefen waren am 31. Dezember 1902 im Ver¬

mehr einschliesslich ausgeloster und noch nicht zur Einlösung
gekommener Stücke . . 254 992140_ _

K , A” ° iV‘d®" d0 wurden fflr dicâhre 1891 bis einschliesslich1902 7 ° / 0  auf das Aktien¬kapital von M. 30,000,000 verteilt.
ie Bilanz für 1902 nebst Gewinn- und Verlust-Konto lautet wie folgt:

Üaisa - Beitand .Wechsel -Bestand
« » e'kten7 »° ° . and ^ ° " ^  r -^ ^ en-Bedeckung
Murlehen 8uf Hypotheken»ehitere « , .
laut honto-Korrentbuch
rückständige Zinsen 1902 . . _ ' gy 715 gJ 848,882.17

a”J„2;, dan“a5i 1903  fällig geworden*, im Dezembergebuchte Postnumerando-Zinsen
Erworbene Hypotheken 1

434,061 J& 471,777.47

Uantionent 1,862,319.27

^ponierte Effekten der Mitglieiieriles Aufsichtsrats und der Direktion• n " “ » « (tebäudei Vomtrane Wo. «
ImmobUtenT ert IaU‘ ^ da°Z per 3L Dez®mb er 1896 . .
Grundstück in Leipzig
Kn ’ d’er Banknd  in Hypo'theken -Pfand-'

4
805,203

1,774,919
10,130,000

575,188
669,081

1,820,659

283,468,545

132.000

500.000

1,000,000

649,500

1
Summa | 301,025,097 85

Passiva.

Aktien -Hapital
eingezahlte 50,>00 Stück Aktien 4 600 M.

, Kesierve - Fund»
Eitrn - Heaerre - Fonds
Amortisations -Kuachlags - Eonds

Mist l̂flo -^ i^id ^Win ŝ- liicfserve 0l ti8ati0nS9nt6C ^^ dl'^ Url̂ reserviert
•*<•n *ion «- und « par - Eonds -Rcserve
Hypntlirken - I- fand liripfe
am 31. Dezember 1902 im Verkehr befind¬
lich, ausschliesslich der ausgelosten

5%
5%
47»%
47. %
4%
37»%

110 rz.
100
115 .,
110  „
100
100 ..

99,450
134,000

2,257,700
716,100

152,74; ,200
98,398,800

ITandlir . - Tilguns * - Honte , aus¬
geloste und zur Einlösung noch nicht
präsentiertePfandbriefe inklusiveM.27.665.-
Aufschlag auf mit 110 resp. 115% rückzhlb.
Pfandbriefe.
Uautionci », wie gegenstehend

254,349,250

642,890
~ - - - , me Koiiensrenena

fSSVd ■■««••«•■. «M. n.,h
HrrditorcRt .
laut Konto-Korrentbuch
pränumerando gezahlte Hypotheken-Zinsen pro 1903
Gewinn - und Verlust -Honte . . . .
Ueborsch ues, einschliesslich Gewinn-Vortrag de Mk. 283,630.38

Summa

30,000,000
6,000,000

800,000

450.000
800.000
671,467

A

254,992,140
132,000

2,244,699

1,701,596
330,196

2,902,997

65

95
28

12
301,025,097 85

Verluste. Gewinn - mul Verlust -Konto
An Hypotbeken-Pfandbrief-Zinsen . . . .
n Staats -, Kommunal- und Gewerbesteuer pro 19029 Geschäftsunkosten .

Ueberschus8:
Gewinn-Vortrag de 1901
Gewinn pro 1902 288,630.88

2,619,366.74

Summa

9,577.571
204,166
239,384

2,902,997 12

12,924,119 I 30

Gewinne.

Per Gewinn- Saldo -Vortrag de 1901
,, Hypothekenzinsen
ii Hypotheken-Lombard-Zinsen
«, Annuitätsbeiträgo
„ Geschäftsunkosten-Beitriige

Zinsen aus dem Konto- Korrent

11,385.696.99
16,672.80
55 512.81

_35.5j432.66
K„;r ;v*au «  Eouto - Korrent - Geschäft, aus den durch Effekten
DiÄo "oÄ b: nufTechs *r Uml KUreg °'Vinn° Effekten . .

SSXuänT ErWerbUng®n; Prolongationen , Rückzahlung. .,'
Hypothekenbrief-Agio auf 4%igo Pfandbriefe.
Ilypothe konbrief-Agio auf 37»%igo Pfandbriefe . III*

283,630

11,813,315

305,854
92,914

193,139
88,207

147,058

A
38

26

11
09

86
66

Summa 12,924.119 86
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Auf Grund des im Vorstehenden auszugsweise wiedergegebenen Prospekts sind

nom. M. 30,000,000 33A % ige Hypotheken-Pfandbriefe
(Serie XX) derPreussischen Boden-Credit-Actien-Bank
ZU Berlin (nicht rückzahlbar vor dem I. Juli 1913)

pim Handel an den Börsen zu Uerlln und Frankfurt a . M. zugelassen worden.
Ein Teill »etrajr von M. 10,000 .000 wird von uns unter nachstehenden Be¬

dingungen zur Zeiohnung aufgelegt:
1. Die Zeichnung findet statt am Ilienstagr , den 23 . Juni 1003 , gleichzeitig

Berlin: bei der  Deutschen Bank und ihren  Filialen, SOwi.
bei der Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank

:ni 1903.
Deutsche Bank.

Berlin , im Juni 1903.

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden auf Grund des hierzu gehörigen An¬
meldeformulars. Früherer Schluss der Subskription ist dem Ermessen jeder einzelnen Stelle
Vorbehalten.

2. Der Subskriptionspreis beträgt 100 .4 © °/o zuzüglich laufender Stückzinsen vom
1. Januar dieses Jahres bis zum Zahlungstage ; ausserdem hat der Zeichner den Stempel der
Zuteilungsschlussnote zur Hälfte zu tragen.

3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Subskriptionsstelle eine Kaution von
5 °/o des gezeichneten Betrages in bar oder börsengängigen , von der betreffenden Stelle für
zulässig erachteten Wertpapieren zu hinterlegen.

4. Die Zuteilung, welche sobald als möglich nach Schluss der Subskription durch schrift¬
liche Benachrichtigung der Zeichner erfolgt, unterliegt dem freien Ermessen jeder einzelnen
Subskriptionsstelle.

B. Die zugeteilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises (vergl. No. 2) bei derjenigen
Stelle, bei welcher die Anmeldung erfolgt ist , in der Zeit vom 26. Juni bis 7. Juli ab¬
zunehmen.

F 171
Preussische Boden-Credit-Actien -Bank.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaiien der Leiter-

und Retter-Abtbeilnng des zweiten
Zuge« werden auf
Montag , den 22 . Juni l . I .»

AbendS 7 Uhr,
zu einer Uebung in Uniform an die
Remisen aeladeu.

Mit Bezug auf die §§ 17, 19 u.
23 der Statute », sowie Seite 12,

3 der Dienstordnuug wird pünktliches Er¬
scheinen erwartet. *

Wiesbaden , den 16. Juni 1903.
Die Branddireetion.

Morgen Donnerstag, V. Vorm. 7 Ubr ab, wirb
dar bei der Untersuchung minderw. befund. Fleisch
einer Ochsen zu 45 Pf ., einer Bullen zu 35 Pf . n.
einer Schweines zu 30 Pf . das Pfd . unter amtl. Auf¬
sicht der Unterzeichneten Stelle aus der Freibank ver¬
lauft. Au WiederverkäufersFleischh., Metzger.Wurst-
bereiteru. Wirtbe) darf da« Fleisch nicht abgegeben
werden. Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Apotheker Blum’s
nthaarungsmitteliNnth

■ nur äoht k Flacon 1 Mark
in der

Flora-Drogerie, Gr. Burgstrasse 5.
RflRQVI Schweißende Fülle. Hände.
DU 1) 0 I L . Achsel werden durch Borstil

tbsorbiri, odue nachtheilige Folgen für die Gesuud-
deü. Herren vom Militär , Touristen. Radfahrer,
Post- und Telegraphenvoteii. kurz Jedermann mit
viel Bewegung sollte ohne Borsyl nicht sein. In
Quantitäten zu 35 und 75 Pf . zu haben in der
Panümerik-Haudlnng von 1673

W . SuBzfcacfa , Bärcnstraste 4.
Achtung.

Bei Einkäufen in Colouialwaaren. Flaschcn-
dieren, Gemüsen, Mild) 21/*°/o, Nullkohlen, gesiebt,
Kpf. 23 und 21 Bf., im Ctr . u. d. Fuhre wegen
Räumung bill. Fr . Walter , Hirschgraben 18a.

Kiie« jes-häringe 15u. 20 Ps.
Aue 6omBiet=lQiln4ntliiiie(n.

nur rcinschmeckendeQualitäten,
-per Schoppen 82 » 4V, 48 und 60 Pf . 1588

Adolf Haybach, “ '"Sr **
Fste. neue Frnchtmarmclade

per 10 Pfd. 3 Mk.. sste. Prcißelbeercn per
10 Psd. 4 Pik., sowie alle anderen Sorten Gelees
and Marmeladen cmpsteblt

w . t«ayer , DelaSpeestraße 8.

Parthic Speisekartoffch
vorzügliche Qualität , um zu räumen k Ctr . M. 2.75
»derk Kilmpf 22 Pf.

4 9 f gegenüber der
I Wettritzstraße.

Cr ec
liefere an gntsituirte und solide Leute silberne
und goldene Herren - » Hnsnen -lJIireii,
•»oldwaarcn,Juwelen , Regulateure*
"Care !,ihren etc . in allen Preislagen vom
einfachen bis zum feinsten Genre in preia-
' vertlier und solider Ausführung.

BequemeTheilzahlungen, strengste Discretion
«»gesichert.

Falls Sie Offerte wünschen , so schreiben Sie
kitte n. Chiffre H . 308 an den Tasrbl.-Vei'lag.

<8ut erb.

1
billig bei

Fahrräder
1672

Dtldn.WriWraßk2.
ati6nt6 etc.
Ernst Frank Cii.-iit.rSS ’“

Porträts,
Kreidezeichnungen

nach Photographie
iverden sauber und billig fgarant . Aehulichkeil)
aurgeführt, sowie Wäschemonogramm» in jeder
Ausführung Blcichstrake 15. 2. Et. l.

. - ' •

zranirjiirter Neueste Nachrichten.
Frankfurter Börsen- und Handels-Zeitung.

Unabhängiges Organ sür Jedermann.
Monatlicher Abonnementspreis : 4V Pfennige , mit „Frankfurter

Humoristische Blätter " 50 Pfennige , bei allen Postanstalten.
Auswärtige 800  Agenturen!

Große Verbreitung in der Stadt Frankfurta. M. und in de» bedeutenden Industrieorten Offen¬
bach, Hanau, Höchst. Griesheim, Fechenheim re., in den besuchten Taunus - und Spessartbädern, sowie
in der weiten, dichtbevölkerten Umgebung (Regierungsbezirke Wiesbaden und Kassel, Großhcrzogthum

Hessen, Nhcingau, bayrischer Kreis Unierfranken:c.).

Vorzügliches Jnsertionsorgan!
Anzei genpr eise r

ly- 28 Ps . die 8-gesp. Inseratenzeilc. - "MI 50 Pf . die 4-gesp. Reklamezeile. - QPQ
Höchste Rabattsätze bei Wiederholungen. Probe-Nummern und Jnseraten-Offertc gratis und franco.

Zn  haben in allen Mengen Sucbbandlnngen.

Ein Portemonnaie Samstag Nachmittag
in der Grabenstraße verloren. Gegen Belohnung
abznaeben Ringkirche1, 2.

Ein schweres
goldenes Ketten-Amband

ans d. Wege Walhalla—Wellritzstraße verloren»
Abzugeben aeaeu Belob». Wellritzstr. 6, 2 bei Balbo.

Verloren
ein Schlangenring mit 2 Steine « und ei«
Ring mit Türkis . Gegen hohe Belohnung
abzugeben Webergasse 2, im Ladens

Bor circa8 .Ta. ein weiß-schwarz-seid. Sonnen¬
schirm, Griff eingelegt, steben gebt., ferner eine
Brosche, 3 Steine, verl. auf d. Wege Emserstr.,
Chausseehau«. Gea.  Bel . abz. Lang«. 31, Laden.

Ei « goldene - Pincenez ver-
lorcn . Gegen Belohnung

abzugeben SSilhelmstr . 18, 1. Etg ._

«35

esja
-8
SS
»

jacsä
3

Allen ffiefuebern Wiesbadens empfohlen!

ang und Sage M
vom Ikochdrunnen

nonC. IBacmelRer
eine Sammlung anrnuthiger Dichtungen znrn Ruhme
unserer heimischen Heilquelle.

Srrls 5 « Vlennlg.
Zu haben in der

%.  Sdielknberg'fcbenf&ofbwcbdruckmi, Wiesbaden.
Loitsrr Isnjjatle 27. * fernlm®« II«. 2266.

Zu haben in allen biefigen JBucbbandlungen.

=»cs»
as
«
SS
6-cr»

r»
f»

ZllS«ollWige Mobiliar
m pei ladjlitp

wird zu jedem annehmbaren Gebote abgegeben

Goldgasse 12.
Mehrere vollst. bochhäuptige Nußbaum-Bcttciu

einfache Betieu, Waschkommoden mit Marmorplatte-
dilo Nachttnche, Kieiderichräuke, Weißzengichräuke,
4 versdi. Garnituren . Sopha , Sessel und Stühle,
mehrere Krankcnscsiel, verstellbar, versch. SopiaS.
1 sehr fei» geschnitzter Silberschrank, 1 Posten
Chrystoflc-Bestecke, » affec- und Eß-Service, alle
möglichen PorzeUansachcn, Kommoden, Consolchea,
Pfeilerspikgel in Gold u. Nnllbanm, ganze Anzahl
andere Spiegel, verschied. Oelaemälde und andere
scböue Bilder, Sccrctärs , Nipptische, ovale und
□ - Tische, 5 Fenster Vorhänge, Tischdecken,
1 Schaukelstuhl, versch. Schreibtische. 2 EiSsdiränke,
einfache Waschichränkcheu, Sitzbadewaniie. Jinimcr-
unv Kiichcuuhreu, Hausapotheken, 1 Jardiniöre.
scrncr eine ganze Anzahl Küchcnacschirr, große u.
kleine Teppiche, Tischdecken und anderer mehr vo»
sehr brauchbaren HanShaltnngS-Gegenständen.

Jacob Fuhr.
Gartenarbeiten werden gut und b' lkig nns-

gesühn. Gärtner » e -i ^ err : . Sllärkhstralle 12.

Putz
Spitzen -, Federn -, ^ .>,,dschnh -2väschcrei,
tz. iuiiii r !»«» , Rerostralle 10, 2.
Mähen beiorgr Theh > Friedrichstrahe45

Palaisartige Ma
in bester Lage ült) iesbadens , mit

grofte», Hellen, "legantcn WoHn-
ränmc » ( circa20 Zimmer ), Gas
nnd elektrisciiem Licht, Central-
heiznng , grohcm (Karten, ist für
210,000 Mk . zn vcrkanfc » . Off.
bitte nnter L. I>. 26 hanptpost-
lagcrnd hier cinznscnden.

ei 'ctenrtng zu
verkaufen . Näheres

Seerobenstraße 22

Gesucht
auf 1. Hypoth.

werde» 48,000 Mk. per Oktober auf gnt ge¬
legenes und sehr rentables Geschäftshaus
in Wiesbaden . Offerten unter L . U . 63
hauptpostlagernd hier erbeten. _

1«,000 Mk.
auf 2. Hypothek

werden ans Saus in Mitte der Stadt für gleich
oder später zu leihen gesucht. Offerten
stud zu richten unter li . W . 34 haupt¬
postlagernd hier. _

Fan neue« Fahrrad » g. M.. preisw.
ru Verkäufen Walluserstralle9, RUtrelb.  P.

Dalmatiner Rüde , schönes Exemplar,
1'/' Jahre alt . billig zu vcrkansen.

*chipper . Rheinstralle 31.

^cjudit '■* b-l-!fl?eflcu bnrPostlag. J . bj . « ._
Moritzitr . 00 . H. 2 r., uiövl. .Hiui. m uerni.
Saalgasse I , 2 1. , schön möhliner Ammer

mit einem oder zwei Beticn bei kl. F. , » verm.
1—'-r-JinEohiittug zum

\9v | UQ | l 1. Oktober, übernehme aucki
HauSiirbcit. Wo? laat der Taahl.-Berlaa. Vp

'» der Rahe der ifahubösc
Stallung für (i i Pferd

nebst Lagerraum und ein Zimmer sür Comploir.
Offerte» unter I». 30 » an den Taabl .-Berlan.in u iiih u  ^  im um

Pcrseete Kbchin t». g. Zcugttistcu, mich im
Backen bewandert, s. Stellung in f. Hause. Offert.
Almiueiistraße2. Part.

Eilt itt allen Garicnaibette» erfahr, tüchtiger
Gärtner ivird für kitten grollen Herrschaft!. Garten
im Taalobn aes. Wo? lagt d. Taabl.-Bert. Vk

Berlorcu Dienstag Morgen
cm  rother Stein, mit
Diamauten eiugefaszt,
V. Nassauer Hof . Thcatcrcolonnadc,
Knrpark nach der Sonltcnberger-
straste. Gegen gute Belohnung
abzugeben Sonncnbcrgcrstrasre 18.

Heirath.
Beff. Hausmädchen, 30 I ., ev., vom Lande,

mit selbllersparter Aiirstcuer, später Vermögen
1000 Mk., fester Charakter und vollständig unab¬
hängig. Diejenigen Herren, welche ein glückliche»
Heim wünschen, mögen ihre Offerten, wenn mögt,
mit Bild, unter Jf. 334 an den Tagbl.-Verlag
senden. Anonym zwecklos. Strengste Verschwiegen¬
heit »uaeffchert.

V. U . Sehr ernst krank, verlasse2 söochcn
nicht mein Zimmer. Immer treu dieselbe. D . ». .

PW ' Zwei offene Brf . verl. Abz. g. h.
Bel. Rheinstr. 56, 2.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 17. Juni.

Abonnements- Konzerte
des städtischen Kur- Orchesters.

Leitung : Herr Kgl. Musikdirektor Louis Lüstner.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Jubiläums -Marscb . Bilse.
2. Ouvertüre zu „Die Zigeunerin“ Balte.
3. Sörönade espagnole . . . . Albenig.
4. Variationen überein slavisohes

Lied aus „Coppelia“ . . . . Delibes.
5. Siesta am Gardasee, Walzer . Morena.
6. Ouvertüre zu „Don Juan “ . . Mozart.
7. Potpourri aus „Die Fledermaus“ Job. Strauss.
8. Fackeltanz a. „Der Landfriede“ Brüll.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Lodoiska“ . . CherablnL
2. Intermezzo aus „Katcliff“ . . MascagnL
3. Liebesgöttin-Walzer aus „Die

Braut von Korea“ . Bayer.
4. Arie aus „Idomoneus“ . . . Mozart.

Violine-Solo: Herr Konzertmeister Jrmer.
Oboe-Solo: Herr Schwartze.

5. Polonaise in As-dur . . . . Chopin.
6. Thüringische Fest-Ouverture . Lassen.
7. Zigeunerständchen . Alb. Förster.
8. Fantasie aus „Die Favoritin“ . Donizetti.

EWilDWMDiDM
Bo » Verlobungen , Heirathe« , Ge,

bürten und Todesfällen wolle man dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurd) nicht.
AnodenMirobadenerCiuiistandoregister ».
Geboren. 10. Juni : dem HandelSgärtner Otto

Halbleib e. S ., Heinrich. 11. Juni : dem
Gärtnergehülfen Wilhelm Klei» e. T., Franziska
Johanna Wildelmine. 13. Juni : dem
Jnstallateurgehülfen Friedrich Jakob e. S .»
Bernhaid : dem HandelSgärtner Heinrich Engel
c. S .»Heinrich; dem Oberkellner Fritz Damm e.
T ., Helene Auguste Elisabeth. 14. Juni : dem
Schlosserweister Friedrich Schalcke. T., Emma
Sniaiiiic Elisabeth Luiie.

Aufgebote». Tapezirer Otio William Riedel hier
mit Anna Bertba Waidetich zu llnterbichingcn.
Bremser Kart Mindnich zu Bingerbrück mit
Maria Anna Littger zu Mntterschied. Lager»
arbeiier Anaust Spies hier mit Auguste Gläßncr
hier. Schiffer Gerhard Känimerling zu Duis¬
burg mir Kunignilde Betz zu Duisburg.

Verehelicht. Bermillwete ZimmermeisterKarl
Honfack hier mit der Wittwe Elise Sprenger,
geb. Igstadt , hier. Jngeiiieiir Rudolf Vogel zu
Kalk bei Költi mit Tbusneide Merscheid hier.
Musketier Wilhelm HieS zu Mainz mit Anna
Pinnefeld hier.

Gestorben. 13. Juni : Dienstkiiccht Max Schilling,
21 I . 11. Juni : Agent Moritz Litiz, 74 I . ;
Tagiöhner Jost Wols, 72 I . 15. Juni : Emma,
geb. Kotz, Wittwe der Apothekers Etnannel Stern,
66 I .; Kattinian» Alwin Butz, 25 I . ; Privatier«
Erttestine Eulner, 67 I .; Emilie, T . des Haus¬
dieners Franz Henz, 2 I . ; Ehristina, T . de»
Maurergehülsen Heinrich zknhniann, 2 I . ;
Christian, S . de» Posthoten Franz Treitier.
21 Tg .-. Katharina, ged. Diebl, Wittwe de»
PorzenanHändler» Andrea» Adam, 56 I.
16. Juni : Waidemar, S . de» Metzgergebüllen
Wilhelm Becker. 3 M.; Elisabeth, T. de» Brief-
träger» Adolph Beraer. 6 M.



<jsme » . 17 , Juni  i » « a.

Ealser -Fanorama.
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Jede Woohe «wel neue Relscnu
, Ausgestellt vom 14. bi» 20. Juni:

sB&rte I : Aie scliJfme Donau von Kloster-
n a neuburg bis Grein.
Serie II : Eine Wanderung im malerischenHlMel 'Italien.

Eine Leise SO Pf. Beide Leisen 46 Pf.
JQnaer : Eine Heise 16 Pf. Beide Leisen 25 Pf,

Abonnement._WM» Frauen-Verein.
©er hoben drS Frmren-Bereins,Neugaffe 9,

«npfiehrt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
^EulhigeS wird in kürzester Zeit und bei
^iiger Berechnung angefettigt. Der Laden
ist Mittags v. 1—2 ' /, Uhr geschlossen. F208
_ . ^ u^ pkU-Austalt des Frauen-Vereins,
Sterngaffe 9, geöffnet an Wochentagenfür

von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
Tut Mittagessen von 11V, Uhr  bis 1 Uhr.

M»teSdadenerTagblat »( Adend -Ausgabel . Vbrla «,: « anstgafse 27.

Tarn -Verein.
Jubiläum "" " *̂ ' *>m 2I * 3uni Ö*D ' »um 50-jährigcu Feldbergfest

Turnfahrt
B& ÄÄ St, « " » ' -»» 5 - 7 «» d-, M ..äsS «“"“ “ stfss äöääws vs«

Turnfahrt̂ u bdhMgen"^" ®it8Iifbtr' >'-4 an diesem denkwürdigen Tag recht zahlreich an derE453
Der Vorstand.

Eeinster gar. reiner
Hlmbeersyrup

ausgewogen Pfd. SS I*f„
Elasohen 4 SO , SO , VS u. 140 Pf .,

Feinster gar. reiner
Zitronensaft

mit u. ohne Sohalenaroma,
ausgewogen Pfd. lOO Pf . ,

Haschen ä 40 , 310 und UO l »f„

Fomril, Frntta, Cbamp-Milch,
Limonaden,

Gar. reiner Apfelwein jn Fiasohen,

Sämmtl. Mineralwässer,
Brausepulver, Bier-Extract,

Erfrischungs-Bonbons
in reichster Auswahl

empfiehlt

Drogerie Aleii,
Micbelsberg 9. Telephon 652.

Wegen Umzug
nach

MM 29(Eite lat mH Werjasss)
gewähre bei allen Einkäufen jetzt bis  1 . Juli einen Rabatt

von 20 ° [o.

F . Altstätter Wwe,
Webergasse 20,  _

61.  Jahrgang.  No . 276,

Kgl.Ureuf.fUaiTrn-Cottcric.
g j5 ' sonfc “m uSb'tn ta“ 'JSrgf. Lotterie-Emnahme von

n . Wieiiciic , Mainzerstraße 81.

Diebe.Während der Reise.
Znm Abschluß von Versicherungen gegen

Einbruch - Diebstahl
empfehlen sich bei klaren, liberalen Bedingungen und billigen Prämien

Clir . Jstel dt  Sohn.
Haupt-Agenten der Magdeburger Feuer -Bersichernngs.Gescllschaft.

Bureau: Kleine Weberaasse6, 1. Keschästsstunden von 9—1 und 3_ 6 Uhr

(patentamtl̂ eschW
No. 2 verstärkt!' '

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprosse«
nnd Mitesser

und macht die Haut blendend weiß.
Aecht Flacon ä 1 Mark in •

MWer filmn’s flora-ltojerit,
Gr. Bnrgstraßc6. Telephon 2438.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
x . Ö

Büreau : ¥ ? %£& ■> Telefone
Rheiostr.
Äo. 21

No. 12
No. 2376
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Wiesbaden ■

1663
in jeder Grösse, Farbe und Fajon liefert das

Wiesbadener Emaillir-Werk
von M . Itwssi , itzig

Metiger Sa ««e » Hauer,, , sse , 2

finden Sie die grösste Auswahl hei 1586

A . Euer <& Co . ,
Wellritzstrasse 24.

Reib-
Maschinen

von Mfc. 2.— an,
Kartoffel-Pressen

billigst 712

Franz Flössner,

Reisekörbe
wegen Aufgabe deS Artikels mit

50/ « Rabatt.
HanShaltnngS . Bazar , Bleichstraße 15.

Emaillierte

G «v - Badewannen
i ?**0 zum Gebrauch für Mk. 80.- ,

MUkbadewannn » in allen Größen vorrätig.
' auch zu vermieten, bei 1584
M . Metzgergasse 3.

ÜB. Alte  Guhwanncn werden neu emailliert.

liefern 1626

la hydraulischen Stückkalk.
I/s'&j -it m Verkaufsstelle:
!Otto «fc E schenbreimer , 6. m. b. H., Luisenstra sse 22.

^Fftr die Hansfran!
Der sterUisirte Berner Alpen-Rahm ist monatelang haltbar , stets tadellos süss
und nie flookjg; er kann daher in beliebiger Menge vorräthig gehalten werden

und schützt gegen die so häufigen Verlegenheitsfälle.

Schweizer Alpen-Rahm
ist ein unentbehrliches Hülfsmittel für die feine Küche.

Er hebt das Aroma des Kaffees. 924
Der sferilisirte Berner Alpen-Rahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werden.

_ fl |edcrl agcbeiJ . C . Keip er , Kirehgasse 52.
Sommerfrische, 366 m ü. C

h lURICIHlnfdIlll Hotel-Restaurant in Ceor5cnborn,

Verpachungi - äbtlieilnng flir y
F 'raelit - und Eilgüter , D

übernimmt Einzßisendungen : Porzellan , v
Glas , Hausrath , Bilder , Spiegel ,Figuren , J?
Lüstres , Kunstsaohen , Klaviere , Instru - 0
mente , Fahrräder , lebende Thiere etc. Ö
zu verpacken , zu versenden ö
und zu versickern gegen S

Transportgefalir . "
I/eilikisten für Pianos , Hunde und {}

Fahrräder . 1266

XXXXXXXXXX XX xxxxxxxxx

Altstadt-Consum,
Metzgergasse 31,

offerirt 1637
Taubensutter Ctr. Mk. 8.25, 10  Pfd . 85 Pf.
Hühnermais Ctr. Mk. 8.50, 10 Pfd. 85 Pf.,
«futterlinsen Ctr. Mk. 8.—, 10 Pfd. 83 Pf.,
Bruch -Reis Ctr. Mk. 11.25. 10 Pfd. Mk. 1.15.

Täglich frisch eintreffende
Feinste

in 1-Pfund-Stücken zu Mk . 1.25
empfiehlt 1594

J. C. Keiper,
Itirchgasse 52 . Hirclignsse 52.

Telefon 111 u.

* Mark an eine gute Brill «.
1,5Q Mark an ein gute» Pineene,

mit Rothenowe» Klaiern, 1S53
Krsbn Auswablm opt. Arllkelii,

ß. Theis. Ntzmalher.
^ 4 Morillstraße 4, Ecke Rlieinfiraße.

1««lt, Over weitzep und rother

Wein ii Sit.36  unii 46  Pf..
Oodlffi«« » Jrttte h Sit. 56 Pf frört., giguzhel!.

* ' ihnie, tzaß leil,weife.Sbesitz,.P ‘iuv -ptzf.lUlffl»??.

JBer ein reichhaltiges, gut unterrichtetes Morgenblatt lesen will, der abonnire auf die

LeWger Mestm Mchriihlm
nnt dem reichhaltigen volkswirthschaftlichenTOeile und der Gratiö -BeilagerBlätter für Belehrung und Unterhaltuna . ^

AbonnementspretsV'ertelkhrlich Mk. ».15 erd. 42 Pf. Postzustellungsgebühr.

Nachrichten! wdckw Insertionen aller Art sind die Leipziger Neuesten

die verdreilche»Iler FeiDiger Ucitmigcn
(.«» .«aoo

I* »” -»>

e » ÄÄSÄ ' •SS * » » . w ™ du, « bi,

^t| i f . Kranke.
. - . — Nachnahme,

C. H isoster , WcinautShefi
p» Haardt . 12 eigen« « '
(cmmna von Aerrtk». Kranke,!

Neustadt
«, 'er.

Weijemehl««»bei SW.»13 f.
1 Diamantmehl , fft. Confectmehl, b. 5Pfd.h 17 Pf.

K.F.W.ClhWIlKe/LS^
Schwalbacherstr. 4», gegenüb. d. Wellritzftr.

Telefon 414.

>Pr. Soll. MW,
vollsaftigen Cmth . Käse,

jbr. Edamer Käse.
Dquesorl. Framage de Krle.

stanl. a. deatslye Camenbert.
Cervals. Mäasterkase.

Fröhstälkkäse. ff. Nomadaur
empfiehlt

Chr.Keiper
Webcrgaffe 34.

Delephun 8075 . 1649

Prima Klittossclii Pros.Märker
Der Stumpf(8 Pfd.) 25 Pf., per Ctr. 3 Mk..

gelbe Kartoffeln
per Kumpf <8 Pfd.) 28 Pf., per Ctr. 3.25 Mk.

liefert frei Haus
c . Kirchner.

Wcllritzstrafje27, Cfffc Hellmnndstraße.

Eine reichhaltige Gewcihiamnilung zu verk
Karlftraßc 20,1. Händler verbeten. Makate:.LNöblirt«Zimmer",

auch aufgei»ge„, vor¬
räthig ,m Tagblatt-
Verlag, Langgaffe 27-
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